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S fabachem
SICHERHEITSDATENBLATT
gemaR 1907/2006/EG, Artikel 31 idgF
Ausstellungsdatum: 2005-07-11 Uberarbeitet: 2023-07-15 Druckdatum: 29.08.2023

ABSCHNITT 1: Bezeichnung des Stoffs/Gemischs und des Unternehmens als nachgeschalteter Anwender

1.1.  Produktidentifikator
Handelsname:

ESSIGREINIGER

SUPRA - KONZENTRAT

REACH-Registrierungsnr.: nicht relevant (Gemisch)

1.2. Relevante identifizierte Verwendungen des Stoffs oder Gemischs und Verwendungen, von denen
abgeraten wird
Relevante identifizierte Verwendungen: Gewerbliche Verwendung

1.3. Einzelheiten zum Lieferanten, der das Sicherheitsdatenblatt bereitstellt

Hersteller/Lieferant: fabachem®

fabachem Astleithner GmbH

Wiener Stral3e 113

A-2700 WIENER NEUSTADT
+43(0)2622 / 88048 - 0

E-Mail: office@fabachem.gmbh

Nationaler Kontakt: Abteilung QM
Telefon; +43 664 121 57 58
Diese Nummer ist nur wéahrend folgender Dienstzeiten
verflgbar.
Mo — Do 08:00-16:00 und Fr 08:00-12:00

1.4. Notrufnummer:

Giftnotzentrale
Osterreich Vergiftungsinformationszentrale Wien +43 1 406 43 43
2. MOGLICHE GEFAHREN

- 2.1 Einstufung des Stoffs oder Gemischs

- Einstufung geman Verordnung (EG) Nr. 1272/2008

Met. Corr.1 H290 Kann gegeniiber Metallen korrosiv sein.

Skin Corr. 1B H314 Verursacht schwere Veratzungen der Haut und schwere Augenschaden.
- Einstufung gemaR Richtlinie 67/548/EWG oder Richtlinie 1999/45/EG
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C; Atzend

R34: Verursacht Veratzungen.

- Besondere Gefahrenhinweise fiir Mensch und Umwelt: entfallt

- 2.2 Kennzeichnungselemente

- Kennzeichnung gemaf Verordnung (EG) Nr. 1272/2008

Der Stoff ist gemafl CLP-Verordnung eingestuft und gekennzeichnet.
- Gefahrenpiktogramme

g

<

GHSO05

- Signalwort Gefahr- Gefahrenhinweise

H290 Kann gegenliber Metallen korrosiv sein.

H314 Verursacht schwere Veratzungen der Haut und schwere Augenschaden.

- Sicherheitshinweise

P280 Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz/Gesichtsschutz tragen.
P303+P361+P353 BEI BERUHRUNG MIT DER HAUT (oder dem Haar): Alle kontaminierten
Kleidungsstiicke

sofort ausziehen. Haut mit Wasser abwaschen/duschen.

P305+P351+P338 BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit Wasser spiilen.
Vorhandene Kontaktlinsen nach Mdglichkeit entfernen. Weiter spiilen.

P405 Unter Verschluss aufbewahren.

P501 Entsorgung des Inhalts / des Behalters gemaf den ortlichen / regionalen / nationalen/
internationalen Vorschriften.

- 2.3 Sonstige Gefahren

- Ergebnisse der PBT- und vPvB-Beurteilung

- PBT: Nicht anwendbar.

- vVPvB: Nicht anwendbar.

3. ZUSAMMENSETZUNG/ANGABEN zu BESTANDTEILEN

Chemische Charakterisierung (Zubereitung)

Beschreibung:

Wassrige Mischung aus ionischen und anionischen Tensiden, Farb-u. Duftstoffen
Konditionierungsmitteln mit tieferstehenden geféahrlichen Stoffen:

CAS-Nr.: Bezeichnung Gehalt:
7664-38-2 Phosphorsaure >10 H:226-242-302-312-332-314-335-400
P: 210-234-260-280-305+351+338-370+378
231-595-7 Salzséaure < 5 H:226-242-302-312-332-314-335-400
P: 210-234-260-280-305+351+338-370+378
79-21-0 Peressigsaure < 5 H:226-242-302-312-332-314-335-400

4. ERSTE HILFE-MaRRnahmen

ABSCHNITT 4: Erste-Hilfe-Malinahmen

- 4.1 Beschreibung der Erste-Hilfe-MaRhahmen

- Allgemeine Hinweise:

Mit Produkt verunreinigte Kleidungsstiicke unverziglich entfernen.
Vergiftungssymptome kénnen erst nach vielen Stunden auftreten, deshalb &rztliche Uberwachung
mindestens 48 Stunden nach einem Unfall.

- nach Einatmen:

Frischluftzufuhr, bei Beschwerden Arzt aufsuchen.

Bei Bewusstlosigkeit Lagerung und Transport in stabiler Seitenlage.
- nach Hautkontakt:

Sofort mit Wasser und Seife abwaschen und gut nachspulen.
Arztlicher Behandlung zufiihren.

- nach Augenkontakt:


https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#H-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze
https://de.wikipedia.org/wiki/H-_und_P-Sätze#P-S.C3.A4tze

L,EG - Sicherheitsdatenblatt* der fabachem des Produktes: ESSIGREINIGER SUPRA
Datum: 29.08.2023 Seite
3

Augen bei ge6ffnetem Lid Spalt mehrere Minuten unter flieRendem Wasser abspilen und Arzt
konsultieren.

- nach Verschlucken: Reichlich Wasser nachtrinken und Frischluftzufuhr. Unverziiglich Arzt hinzuziehen.
- 4.2 Wichtigste akute und verzdgert auftretende Symptome und Wirkungen

Keine weiteren relevanten Informationen verfligbar.

- 4.3 Hinweise auf arztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung

Keine weiteren relevanten Informationen verfligbar.

5. MASSNAHMEN ZUR BRANDBEKAMPFUNG

ABSCHNITT 5: MaRnahmen zur Brandbekampfung

- 5.1 Loschmittel

- Geeignete Loschmittel:

CO2, Loschpulver oder Wassersprihstrahl. GréReren Brand mit Wassersprihstrahl oder
alkoholbestandigem Schaum bekampfen.

- Aus Sicherheitsgriinden ungeeignete Loschmittel: Wasser im Vollstrahl.

- 5.2 Besondere vom Stoff oder Gemisch ausgehende Gefahren

Beim Erhitzen oder im Brandfalle Bildung giftiger Gase.

Bei Metallkontakt Freisetzung von Wasserstoff méglich. (Explosionsgefahr)

- 5.3 Hinweise fir die Brandbekdmpfung

- Besondere Schutzausristung:

Umgebungsluftunabhéngiges Atemschutzgerat tragen.

Vollschutzanzug tragen.

- Weitere Angaben Kontaminiertes Loschwasser getrennt sammeln, darf nicht in die Kanalisation
gelangen.

6. MASSNAHMEN BEI UNBEABSICHTIGTER FREISETZUNG

ABSCHNITT 6: MalRnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung

- 6.1 Personenbezogene VorsichtsmaRnahmen, Schutzausriistungen und in Notfallen anzuwendende
Verfahren

Schutzausrustung tragen. Ungeschutzte Personen fernhalten.

Beruhrung mit der Haut, Kleidung, Augen vermeiden.

- 6.2 UmweltschutzmalRnahmen:

Nicht in die Kanalisation/Oberflachenwasser/Grundwasser gelangen lassen.

Bei Eindringen in Gewasser oder Kanalisation zustandige Behdérden benachrichtigen.

- 6.3 Methoden und Material fir Ruckhaltung und Reinigung:

Mit flissigkeitsbindendem Material (Sand, Kieselgur, Saurebinder, Universalbinder, Sagemehl)
aufnehmen.

Neutralisationsmittel anwenden.

Fur ausreichende Luftung sorgen.

- 6.4 Verweis auf andere Abschnitte

Informationen zur sicheren Handhabung siehe Abschnitt 7.

Informationen zur persdnlichen Schutzausriistung siehe Abschnitt 8.

Informationen zur Entsorgung siehe Abschnitt 13.

1. HANDHABUNG und LAGERUNG

7.1 Handhabung: Bei sachgeméaRer Anwendung keine besonderen Malinahmen
erforderlich. Behéalter mit Vorsicht 6ffnen und handhaben. Wahrend der Arbeit nicht essen,
trinken und rauchen. Geoffnete Behéalter wieder dicht verschlieRen. Beim Hantieren nichts
verschitten und verspritzen. Keine Leichtmetallgerate verwenden.

7.2 Lagerung: Im Originalgebinde getrennt von Laugen in saurefesten Gebinden
lagern. Von Rauch-u. Esswaren fernhalten.

ABSCHNITT 7: Handhabung und Lagerung

- 7.1 Schutzmaf3nahmen zur sicheren Handhabung Nur in gut geliifteten Bereichen verwenden.
- Hinweise zum Brand- und Explosionsschutz:

Das Produkt ist nicht brennbar.

Durch Reaktion mit Metallen wird Wasserstoff abgegeben. Explosionsgefahr.

- 7.2 Bedingungen zur sicheren Lagerung unter Berlicksichtigung von Unvertraglichkeiten
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- Lagerung:

- Anforderung an Lagerrdume und Behalter:

Saurebestandigen Fuf3boden vorsehen.

Dicht verschlossen, kiihl und trocken aufbewahren.

Nicht geeignetes Behaltermaterial: Aluminium

In Chrom-Nickel-Stahl- oder Kunststofftanks unbeschrankt lagerfahig.

Nicht in Behéltern aus Normalstahl oder Aluminium aufbewahren.

Bei extremer Kalte ist Kristallisation méglich. Durch Kristallisation und Aufschmelzen wird die
Phosphorsaure in ihrer Qualitat nicht verandert.

- Zusammenlagerungshinweise: Nicht zusammen mit Alkalien (Laugen) lagern.

- Weitere Angaben zu den Lagerbedingungen:

Behélter an einem gut gelifteten Ort aufbewahren.

In gut verschlossenen Gebinden kiihl und trocken lagern.

Vor Frost schitzen.

- Lagerklasse:

- VbF-Klasse: entféllt

- 7.3 Spezifische Endanwendungen Keine weiteren relevanten Informationen verfiigbar.

8. EXPOSITIONSBEGRENZUNG und PERSONLICHE
SCHUTZAUSRUSTUNG

ABSCHNITT 8: Begrenzung und Uberwachung der Exposition/Personliche

Schutzausristungen

- Zusatzliche Hinweise zur Gestaltung technischer Anlagen: Keine weiteren Angaben, siehe Abschnitt 7.
- 8.1 Zu lUiberwachende Parameter

- Bestandteile mit arbeitsplatzbezogenen, zu tiberwachenden Grenzwerten:

7664-38-2 Phosphorsaure (50-100%)

MAK Kurzzeitwert: 2 mg/m3

Langzeitwert: 1 mg/m3

- Zusétzliche Hinweise: Als Grundlage dienten die bei der Erstellung glltigen Listen.

- 8.2 Begrenzung und Uberwachung der Exposition

- Personliche Schutzausristung:

- Allgemeine Schutz- und Hygienemal3nahmen:

Von Nahrungsmitteln, Getrédnken und Futtermitteln fernhalten.

Beschmutzte, getrankte Kleidung sofort ausziehen.

Vor den Pausen und bei Arbeitsende Hande waschen.

Berlihrung mit den Augen und der Haut vermeiden.

- Atemschutz: Bei unzureichender Beluftung Atemschutz.

- Handschutz:

Schutzhandschuhe.

Das Handschuhmaterial muss undurchlassig und bestandig gegen das Produkt / den Stoff / die
Zubereitung sein.

Auswahl des Handschuhmaterials unter Beachtung der Durchbruchzeiten, Permeationsraten und der
Degradation.

- Handschuhmaterial

Naturkautschuk (Latex)

Nitril Kautschuk

Butylkautschuk

Handschuhe aus PVC.

Die Auswahl eines geeigneten Handschuhs ist nicht nur vom Material, sondern auch von weiteren
Qualitatsmerkmalen abh&ngig und von Hersteller zu Hersteller unterschiedlich.

- Durchdringungszeit des Handschuhmaterials

Die genaue Durchbruchzeit ist beim Schutzhandschuhhersteller zu erfahren und einzuhalten.

- Augenschutz: DichtschlieBende Schutzbrille.

- Kdrperschutz: Arbeitsschutzkleidung.

9. PHYSIKALISCHE und CHEMISCHE EIGENSCHAFTEN

* ABSCHNITT 9: Physikalische und chemische Eigenschaften
Hauptbestandteil:

- 9.1 Angaben zu den grundlegenden physikalischen und chemischen Eigenschaften
- Allgemeine Angaben

- Aussehen:

Form: dickflissig
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Farbe: klar

- Geruch: fast geruchlos

- Zustandsanderung

Schmelzpunkt/Schmelzbereich: 41,1 °C (1013 hPa; 98-100 % H3PO)
Siedepunkt/Siedebereich: 296,5 °C (1013 hPa; 98-100 % H3PO4)

- Flammpunkt: Nicht anwendbar

- Explosionsgefahr: Das Produkt ist nicht explosionsgefahrlich.

- Dampfdruck bei 20 °C: 4 Pa (98-100 % H3PO4)

- Dichte bei 20 °C: 1,426 - 1,69 g/cm?

- Loslichkeit in / Mischbarkeit mit

Wasser: vollstandig mischbar

- 9.2 Sonstige Angaben Keine weiteren relevanten Informationen verflgbar.

10. STABILITAT und REAKTIVITAT

ABSCHNITT 10: Stabilitat und Reaktivitat

- 10.1 Reaktivitat

- 10.2 Chemische Stabilitat

- Zu vermeidende Bedingungen: Keine Zersetzung bei bestimmungsgemaRer Verwendung.
- 10.3 Mdoglichkeit gefahrlicher Reaktionen

Reaktionen mit Alkalien (Laugen).

Reaktionen mit Metallen unter Bildung von Wasserstoff.

- 10.6 Gefahrliche Zersetzungsprodukte: Keine geféhrlichen Zersetzungsprodukte bekannt.

11. ANGABEN zur TOXIKOLOGIE

ABSCHNITT 11: Toxikologische Angaben

- 11.1 Angaben zu toxikologischen Wirkungen

- Akute Toxizitat:

- Einstufungsrelevante LD/LC50-Werte:

Oral LD50 1530 mg/kg (Ratte)

Dermal LD50 2740 mg/kg (Kaninchen)

- Primére Reizwirkung:

- an der Haut: Atzende Wirkung auf Haut und Schleimhéaute.
- am Auge: Starke Atzwirkung

- Sensibilisierung: Keine sensibilisierende Wirkung bekannt
- Zusétzliche toxikologische Hinweise:

Bei Verschlucken starke Atzwirkung des Mundraumes und Rachens sowie Gefahr der Perforation der
Speiserdhre und des Magens.

12. ANGABEN zur OKOLOGIE

ABSCHNITT 12: Umweltbezogene Angaben

- 12.1 Toxizitat

- Aquatische Toxizitat: Keine weiteren relevanten Informationen verfugbar.

- 12.2 Persistenz und Abbaubarkeit Keine weiteren relevanten Informationen verfiigbar.

- 12.3 Bioakkumulationspotenzial Keine weiteren relevanten Informationen verfligbar.

- 12.4 Mobilitéat im Boden Keine weiteren relevanten Informationen verfugbar.

- Okotoxische Wirkungen:

- Test Art Wirkkonzentration Methode Bewertung

fur Fische - mittlere Mortalitat pH 3-3,25 (96 h), Lepomis macrochirus (ohne Richtlinien)

fur Wasser-Wirbellose - EC50 (48 h): > 100 mg/L - (OECD 202 - Daphnia magna)

fur Wasserpflanzen:

EC50 (72 h): > 100 mg/L - Wachstumsrate (OECD 201 - Desmodesmus subspicatus (Algen))
NOEC (72 h): 100 mg/L - Wachstumsrate (OECD 201 - Desmodesmus subspicatus (Algen))
- Weitere 6kologische Hinweise:

- Allgemeine Hinweise:

Wassergefahrdungsklasse 1 (Listeneinstufung): schwach wassergefahrdend

Nicht unverdinnt bzw. in gréReren Mengen in das Grundwasser, in Gewasser oder in die Kanalisation
gelangen lassen.

Darf nicht unverdiinnt bzw. unneutralisiert ins Abwasser bzw. in den Vorfluter gelangen.

- 12.5 Ergebnisse der PBT- und vPvB-Beurteilung

- PBT: Nicht anwendbar.

- vVPvB: Nicht anwendbar.
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- 12.6 Andere schadliche Wirkungen Keine weiteren relevanten Informationen verfiigbar.

13. HINWEISE zur ENTSORGUNG

ABSCHNITT 13: Hinweise zur Entsorgung

- 13.1 Verfahren der Abfallbehandlung

- Empfehlung: Darf nicht zusammen mit Hausmull entsorgt werden. Nicht in die Kanalisation gelangen
lassen.

- Abfallschliisselnummer:

52103 nach ONORM S 2100

Sauren und Sauregemische, anorganisch

Entsorgungshinweise:

Chemisch-physikalische Behandlung: geeignet

Biologische Behandlung: nicht geeignet

Thermische Behandlung: nicht geeignet

Deponierung: nicht geeignet

- Européischer Abfallkatalog

Abfallschliisselnummern gemal europdischem Abfallverzeichnis sind herkunftsbezogen definiert. Da
dieses

Produkt in mehreren Industriebranchen Anwendung findet, kann vom Hersteller keine
Abfallschlisselnummer

vorgegeben werden. Die Abfallschliisselnummer ist in Absprache mit dem Entsorger oder der
zustandigen

Behorde zu ermitteln.

- Ungereinigte Verpackungen:

- Empfehlung: Entsorgung gemaf den behdrdlichen Vorschriften.

- Empfohlenes Reinigungsmittel: Wasser, gegebenenfalls mit Zusatz von Reinigungsmitteln.

14.ANGABEN zum TRANSPORT

* ABSCHNITT 14: Angaben zum Transport
- 14.1 UN-Nummer

- ADR, IMDG, IATA UN1805

- 14.2 Ordnungsgemafe UN-Versandbezeichnung

- ADR 1805 PHOSPHORSAURE, LOSUNG

- IMDG, IATA PHOSPHORIC ACID, SOLUTION

- 14.3 Transportgefahrenklassen

- ADR

- Klasse 8 Atzende Stoffe

- Gefahrzettel 8

- IMDG, IATA

- Class 8 Corrosive substances.

- Label 8

- 14.4 Verpackungsgruppe

- ADR, IMDG, IATA llI

- 14.5 Umweltgefahren: Nicht anwendbar.

- 14.6 Besondere VorsichtsmaRnahmen fiir den Verwender Achtung: Atzende Stoffe
- Kemler-Zahl: 80

- EMS-Nummer: F-A,S-B

- Segregation groups Acids

- 14.7 Massengutbeférderung gemaR Anhang Il des MARPOL-Ubereinkommens 73/78 und gemaR
IBCCode

Nicht anwendbar.

- Transport/weitere Angaben:

- ADR

- Begrenzte Menge (LQ) 5L

15. VORSCHRIFTEN

ABSCHNITT 15: Osterreichische und EU-Vorschriften

- 15.1 Vorschriften zu Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz/spezifische Rechtsvorschriften fir
den Stoff oder das Gemisch

- Nationale Vorschriften:

- Klassifizierung nach VbF: entfallt
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- Wassergefahrdungsklasse: WGK 1 (Listeneinstufung): schwach wassergefahrdend.
- 15.2 Stoffsicherheitsbeurteilung: Eine Stoffsicherheitsbeurteilung wurde nicht durchgefuhrt.

ABSCHNITT 16: Sonstige Angaben

Die Angaben stiitzen sich auf den heutigen Stand unserer Kenntnisse, sie stellen jedoch keine
Zusicherung

von Produkteigenschaften dar und begriinden kein vertragliches Rechtsverhaltnis.

- Datenblatt ausstellender Bereich: Abteilung SUQ

- Abklirzungen und Akronyme:

RID: Réglement international concernant le transport des marchandises dangereuses par chemin de fer (Regulations Concerning the
International Transport of Dangerous Goods by Rail)

ICAO: International Civil Aviation Organization

ADR: Accord européen sur le transport des marchandises dangereuses par Route (European Agreement concerning the International
Carriage of Dangerous Goods by Road)

IMDG: International Maritime Code for Dangerous Goods

IATA: International Air Transport Association

GHS: Globally Harmonized System of Classification and Labelling of Chemicals

EINECS: European Inventory of Existing Commercial Chemical Substances

CAS: Chemical Abstracts Service (division of the American Chemical Society)

VbF: Verordnung (iber brennbare Fliissigkeiten, Osterreich (Ordinance on the storage of combustible liquids, Austria)

LC50: Lethal concentration, 50 percent

LD50: Lethal dose, 50 percent

- *Daten gegenuber der Vorversion geandert.

16. SONSTIGE ANGABEN

Gefahrlicher Arbeitsstoff gemaR § 40 A.Sch.G. (BGB 450/1994) i.g.F. Die Angaben stiitzen sich auf den
heutigen Stand unserer Kenntnisse, sie stellen jedoch keine Zusicherung von Produkteigenschaften dar
und begriinden kein vertragséhnliches Rechtsverhaltnis.

Im Ingestitionsfall kontaktieren Sie bitte die: 0043(0)664 121 57 58

und legen Sie dieses SDB vor.

Dieses Sicherheitsdatenblatt hebt alle anderslautenden Angaben in Beschreibungen und Merkblattern
sowie Sicherheitsdatenbléttern friheren Datums auf.

Die Firma fabachem Astleithner GmbH. haftet aufgrund der

Zertifizierung nach ISO 9001 (und ISO 14001) fiir die sachgeméafe Anlieferung und nicht fir die
Anwendung und der daraus resultierenden Fehler.

Eine entsprechende Einschulung kdnnen Sie nach Rucksprache mit einem Vertreter der Firma
fabachem jederzeit : Griines Telefon 0664 121 57 58 oder e-mail: office@fabachem.com

Historie dieses Dokuments

Datum Status Anderungsgrund Autor

29.08.23 Freigegeben @(gemaR 2001/58/EG) ChemG.-ChemV, FA
ADR, REACH

29.08.23 Freigegeben ADR FA

X
/\2\
O3
%

Osterreichisches Erzeugnis

ABSCHNITT 2: Mogliche Gefahren

Expositionsszenarium — Herstellung der Phosphorsaure

1. Kurztitel des Expositionsszenariums

SU: 3,8,9

PROC: 5, 8a, 8b, 9, 10, 11, 13, 19, 25

PC und AC: Entfallt

ERC: 1

1.2. Verfahren und Téatigkeiten, die vom Expositionsszenarium abgedeckt werden

Das vorliegende Szenarium setzt standardmaiige Arbeitsbedingungen des Bedienungs-, Technik- und
Laborpersonals voraus. Das potenzielle Expositionsrisiko der Arbeitnehmer gegeniiber der Wirkung der
Phosphorsaure besteht wahrend der Ausiibung der taglichen Arbeitstatigkeiten, d.h. wahrend der
Verladung, Entladung, des Wiegens, der Mischung, der Reaktorenbeftillung, der Kontrolle der
Prozessparameter, der Wartung und Reinigung der Ausstattung und der Reaktoren, Probennahme und
der Laborteste.

1.3. Verwendungsbedingungen
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Die Substanzmenge hangt von der konkreten Aktivitét, die von einem professionellen Mitarbeiter
ausgeubt wird. Die Angaben Uber die Verwendungs- und Betriebsbedingungen stammen von den
europdischen Herstellern der Phosphorsaure. Anhand der vorgelegten Informationen wurde bestimmt,
dass die in diesem Szenario angenommene maximale Expositionszeit 8 St./taglich betragt, was einer
Arbeitsschichtlange entspricht, jedoch mit Vorbehalt, dass die potenzielle oder reale Exposition nicht
ununterbrochen die ganze Arbeitsschicht tiber dauert. In Herstellungsbetrieben wird standardmaRig die
flissige Phosphorsaure in der Konzentration tiber 25 % hergestellt, wobei die Standardkonzentration
Uiber 75 % betragt. In manchen Fallen ist die Phosphorsaure auch in fester Form hergestellt.

1.4. RisikomanagementmalRnahmen

1.4.1. Risikomanagementmal3nahmen zum Schutz der Arbeitnehmer

Die Risikomanagementmafinahmen in Bezug auf Arbeitnehmer wurden in Tabelle 1 dargestellt. Die
Phosphorsaure ist eine atzende Substanz, daher beruhen die Risikomanagementmalnahmen vor allem
auf der Vermeidung des direkten Kontakts mit der Substanz. Aus diesem Grund wird die Anwendung der
automatisierten und geschlossenen Zirkulationssysteme der Phosphorsaure in industriellen und
gewerblichen Anwendungen empfohlen. Im Risikofall der Entstehung der Phosphorséureaerosole soll
auch der Atemschutz verwendet werden. Der Haut- und Augenschutz ist auch erforderlich.

Tabelle 1. Risikomanagementmalnahmen zum Schutz der Arbeitnehmer

Informationsart Angabenfeld

Vorbeugung der Verbreitung und bewahrte Verfahren

Bewahrte Verfahren: automatisierte und/oder geschlossene Prozesse.

Vorbeugung der Entstehung der Reizschwaden sowie auch der Zerstreuung und Splitter:

[0 Geschlossene Systeme anwenden oder offene Behélter (z.B. mit Hauben)

abdecken (bewahrte Verfahren)

00 Durch Rohrleitungen transportieren, technische Beflllung / Leerung der

Behalter mit Anwendung von automatischen Systemen (Saugpumpen, usw.) (bewahrte Verfahren)

[0 Zangen, lange Henkel zum Zweck der ,Vermeidung des direkten Kontaktes

mit Splittern” anwenden (bei der Arbeit entsprechenden Abstand halten)” (bewahrte Verfahren)

[J An kuhlen, trockenen und entsprechend bellifteten Stellen von alkalischen Produkten und Metallen
entfernt lagern. Vor der direkten Sonnenbestrahlung schiitzen. Die Behélter nicht aufeinander lagern.
Nicht in Gefrierpunkt-&dhnlicher Temperatur lagern. (bewéhrte Verfahren).

2

Informationsart Angabenfeld

[1 Kompatible Stoffe: Rostfreier Stahl 316-L; Polyethylen hoher Dichte; Glass

Ortliche Absaugung und bewéhrte Verfahren

Ortliche Absaugung ist nicht erforderlich, bewahrte Verfahren befolgen.

Allgemeine Bellftung

Die allgemeine Bellftung bildet ein bewahrtes Verfahren, sofern 6rtliche Absaugung nicht angewandt
worden ist

Personliche Schutzausriistung unter normalen Arbeitsbedingungen

[J Atemschutz: Unter normalen Arbeitsbedingungen nicht erforderlich. Unter den Bedingungen, wo
Dampfe oder Schwaden entstehen, sollten Gesichtsmasken mit entsprechender Einlage gegen
anorganische Saure verwendet werden.

[0 Handschutz: Dichte, chemiebestandige Schutzhandschuhe (erforderlich):

o Stoff: Chloropren-Handschuhe

[0 Augenschutz: Chemiebestandige Schutzbrille oder Geschichtsschutz sollten

getragen werden. (erforderlich)

[0 Beim Splitterrisiko soll entsprechende séurebestandige Schutzkleidung und

Schuhe aus naturlichem Kautschuk getragen werden (erforderlich)

Sonstige Risikomanagementmalinahmen in Bezug auf Arbeitnehmer

[0 Folgende MafRnahmen sollten angewandt werden: Arbeithehmer, die vom Prozess /
Expositionsbereich betroffen sind, sollten entsprechend in Bezug auf a) standige Anwendung des
Atemschutzes sowie b) Eigenschaften der dtzenden Substanzen, insbesondere die Auswirkungen der
Exposition gegenliber der Phosphorsaure durch Atemwege sowie c) die Notwendigkeit, die vom
Arbeitgeber bestimmten Sicherheitsverfahren zu befolgen, geschult werden

[1 Der Arbeitgeber ist verpflichtet, angemessene personliche Schutzausristung und die Aufsicht Giber
ihre richtliniengeméale Anwendung zu sichern

1.4.2 Risikomanagementmalnahmen zum Schutz der Umwelt
Risikomanagementmafinahmen zum Schutz der Umwelt beruhen auf der Vorbeugung gegen
unkontrollierte Freisetzung der Phosphorsaurelésungen in die Kommunalabwasseranlagen oder
Grundwasser, die erhebliche Anderungen des pH-Wertes verursachen kénnen.

Manche Hersteller in Europa haben den Prozess der vollstandigen Abwasserbeseitigung, wenn jedoch
die Abwassereinleitung unvermeidlich ist, ist eine regelméRige Kontrolle des pH-Wertes vor und
wahrend der Einleitung von Produktionsabwasser in die Wasserbehalter erforderlich. Grundsatzlich soll
die Abwassereinleitung so durchgefiihrt werden, so dass die Anderungen des pH-Wertes in
Oberflachengewasser reduziert sind.
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Grundsatzlich vertragen die meisten Wasserorganismen den pH-Wert im Bereich 6-9. Die oben
genannten Angaben entsprechen der Beschreibung der standardmafiligen OECD-Teste an
Wasserorganismen.

Unter einigen europaischen Unternehmen, die im Rahmen des FARM-Konsortiums wurde eine interne
Prufung durchgefihrt, deren Zweck war, gemeinsame Verfahren hinsichtlich der
Risikomanagementmalnahmen zum Schutz der Umwelt zu bestimmen. In 76 Prozent der Falle, in
denen die Phosphorsaure in Industriebetrieben angewandt wurde, erfolgt die Abwasserverwertung im
Gebiet des Betriebes. Der durchschnittliche pH-Wert von Abwasser betragt 7,6, und in 87 Prozent der
Falle Uberschreitet der pH-Wert den Bereich 6-9 nicht.

1.4.3. Abfallmanagementmafinahmen

Die Abfélle der Phosphorséure kénnen wieder verwendet oder in die industrielle Abwésser eingeleitet
werden oder, falls nétig, weiter neutralisiert werden (siehe RisikomanagementmalRnahmen zum Schutz
der Umwelt). Es wurde angenommen, dass die Phosphorséure in fester Abfallen weder in der
Atmosphére hinsichtlich des niedrigen Dampfdrucks vorkommt. Im Zusammenhang damit, es bestehen
keine besonderen Risikomanagementmal3nahmen in Bezug auf die Freisetzung in die Atmosphare.

2. Expositionsabschatzung

2.1. Exposition der Arbeitnehmer

Die Phosphorséaure ist eine atzende Substanz. Wéhrend der Handhabung mit &tzenden Substanzen und
Zubereitungen ist die Anwendung von Schutzhandschuhen als Schutz gegen direkten Kontakt mit der
Haut pflichtmaRig (Splitter, u. &.). Direkter Kontakt ist verboten, daher wurde angenommen, dass taglich
wiederholte Exposition durch den Hautkontakt minimal ist, was dem Vorgang in Bezug auf atzende
Substanzen in der Neuen und Geltenden Richtlinie beziglich der Substanzen (z. B. NaOH EU RAR,
2007). Exposition durch den Hautkontakt mit Zubereitungen mit der Phosphorsaure in Konzentration von
> 25 % wird nicht quantitative abgeschatzt, weil die Phosphorséure keine stark atzende Substanz ist. Es
soll betont werden, dass im vorliegenden Szenarium die Phosphorséure in der Konzentration von unten
25 % nicht berlicksichtigt wurde.

Die Augenexposition kann durch den Haut-Augen-Kontakt erfolgen, wobei sie nicht quantifiziert wird.
Grundsétzlich kann die Augenexposition vermieden werden, indem man Schutzbrille verwendet. Eine
ortliche Absorption der Phosphorsaure kann durch Schlucken, Einatmen und Hautkontakt erfolgen. Soll
die Absorption vorkommen, verbreitet sich die Phosphorsaure schnell im Organismus als Phosphat, das
in allen Organismen vorkommt, und sein Verhalten im menschlichen Organismus reguliert wird. Im
Zusammenhang damit, sollen keine allgemeinen Kérpersymptome nach der Exposition gegeniiber
Phosphorséure durch Hautkontakt oder Atemwege erwartet werden.

Die Phosphorséaure ist anhand des niedrigen Dampfdruckes charakterisiert, was bedeutet, dass ihre
Konzentration in der Atmosphére niedrig ist.

Keine vorhandenen Angaben zur Exposition durch Atemwege. In Hinsicht darauf, wurden
Modellschatzungen in Bezug auf lang anhaltende Exposition der Arbeitnehmer angenommen, die bei der
Anwendung des Werkzeugs ECETOC TRA bestimmt worden sind.

Modellschatzungen

In den ECHA-Leitlinien zu den Informationsanforderungen funktioniert ECETOC TRA als bevorzugtes
Werkzeug der Stufe 1 (Tier 1). ECETOC TRA dient zur Bestimmung der Exposition durch Atemwege
gegenuber der Wirkung von Dampfen und Aerosolen im Rahmen von aller Prozesskategorien (PROC).
In Tabelle 2 wurden Voraussetzungen beziiglich der Operationsbedingungen hinsichtlich der
Anwendung von ECETOC TRA-Parametern im Worst-Case-Szenarium dargestellt. Die Daten wurden
bestimmt fur: den niedrigen Dampfdruck (4 Pa), > 4 Stunden téaglicher Exposition, mangelnde drtliche
Absaugung (LEV) sowie mangelnde Schutzausriistung der Atemwege.

Tabelle 2: Zusammenfassung der im Modellwerkzeug ECETOC TRA angewandten
Voraussetzungen.

Verfahrenskategorien PROC

PROC 1, 2, 3,4, 8b, 9, 15

A — Flussigkeit

PROC 1, 2, 3,4, 8b, 9, 15

B — Festkorper

Umgebungsbedingungen gewerblich

Aggregatzustand der Substanz:

ist es ein Festkdrper?

nein

Ja

Stauben bei der Verarbeitung (Substanzkonzentration in der

Zubereitung)

Niedrige Staubemission

Wirkungszeit > 4 Stunden > 4 Stunden

Anwendung von Entliftung Innerhalb der Raumen, ohne

oOrtliche Absaugung

Innerhalb der Raumen, ohne

ortliche Absaugung
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Atemschutz: nein nein

Substanzkonzentration in der

Zubereitung

>25%

4

Zusammenfassung der Expositionswerte

Tabelle 3 stellt die Expositionskonzentrationen der Arbeithehmer samt der Begriindung dar.
Tabelle 3: Zusammenfassung der Expositionskonzentrationen der Arbeithehmer
Expositionsweg Konzentration

en

Begriindung

Exposition durch

den Hautkontakt

(in mg/cmz)

unerheblich

Gemalf der Verordnung CLP uber die Einstufung, Kennzeichnung

und Verpackung von Stoffen und chemischen Gemischen Nr.

1272/2008 Anhang VI Tabelle 3.1, ist die Phosphorséure eine

atzende Substanz in der Konzentration Uber 25%. In der Hinsicht

darauf, sind wirksame Kontrollmittel vorhanden, die der Exposition

durch Hautkontakt vorbeugen. Zusatzlich kann beim Umgang mit

atzenden Substanzen die Anwendung von Schutzkleidung und —

handschuhen erwogen werden. Hersteller informieren tber die

Anwendung von Schutzhandschuhen, daher ist die tagliche

Exposition durch den Hautkontakt gegeniiber kommerziellen

Produkten als unerheblich angesehen.

(a) Exposition

durch Atemwege

— Herstellung der

flussigen

Phopshorsaure

(in mg/ma)

3.75E -01

Modellabschéatzungen anhand ECETOC TRA.

(b) durch

Atemwege —

Festkorper

(w mg/ms)

5.00E-01

Modellabsch&aztungen anhand ECETOC TRA. Der maximale

Schéatzwert wurde berucksichtigt.

Anhand ECETOC TRA wurden identische Expositionswerte durch Atemwege fur alle modellierten
Verfahrenkategorien PROC bei der Herstellung der fliissigen Phosphorsaure berlcksichtigt. Der
Schéatzwert

betragt 3.75E-01 mg/m3. Anhand ECETOC TRA wurden verschiedene Expositionswerte durch
Atemwege bei der

Herstellung der Phosphorsaure in fester Form, mit niedriger Staubemission beriicksichtigt. Bei weiteren
Berechnungen wurde das meist pessimistische Szenarium angenommen: Expositionswerte durch
Atemwege bei

der Herstellung der Phosphorsaure in fester Form, mit niedriger Staubemission betragen 5.00E-01
mg/m3.

Expositionswerte durch Atemwege bei der Herstellung der Phosphorséaure in flissiger und fester Form,
mit dem

ECETOC TRA-Werkzeug ermittelt, wurden in Tabelle 4 dargestellt.

Tabelle 4:Mit ECETOC TRA ermittelte Expositionsabschatzungen

Verfahren

kategorie

n PROC

HsPOa4, Flissigkeit, > 25%

Expositionsabschéatzung durch

Atemwege (in mg/ ms)

H3POa4, Festkdrper, niedrige

Staubemission

Expositionsabschatzung durch

Atemwege (in mg/ms)

PROC 1 3.75E-01 1.00E-02

10
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PROC 2 3.75E-01 1.00E-02
PROC 3 3.75E-01 1.00E-01
PROC 4 3.75E-01 5.00E-01
PROC 8b 3.75E-01 1.00E-01

5

PROC 9 3.75E-01 1.00E-01

PROC 15 3.75E-01 1.00E-01

2.2. Indirekte Exposition des Menschen uber die Umwelt (durch den Verdauungstrakt)

Die Absorption der Phosphorsaure mit dem Trinkwasser ist nicht relevant in Bezug auf die
Phosphorséure, weil die Substanz im Trinkwasser infolge des pH-Effekts nicht vorkommt (siehe
Umgebungsexposition). Die Exposition gegeniiber der Phosphorsaure durch die Freisetzung in die
Umwelt ist

relevant nur in lokalem Umfang, wobei die Phosphorsaure den pH-Wert andert und das lokale pH betragt
ungefahr 3. Der Einfluss auf den pH-Wert infolge der lokalen Freisetzung wird im
Empfangswasserbehélter im

regionalen Umfang infolge der Volumenunterschiede neutralisiert. Die Phosphorséaure 16st sich leicht auf
und

dissoziiert, daher ist die Bioakkumulation nicht relevant.

Im Zusammenhang damit ist die indirekte Exposition des Menschen iber die Umwelt in Bezug auf die
Phosphorséure (durch den Verdauungstrakt) nicht relevant.

2.3. Die Umweltexposition

Das Verhalten der Phosphorséaure in der Umwelt (natirliche Wandlungen) wurden entsprechend
untersucht: die Phosphorséure dissoziiert allmahlich in dem MaRe, wie der pH-Wert von ca. 3.0 bis tber
7.0

steigt.

H3POa = H++ H2POu4

-= 2H++ HPO 2-= 3H++ PO4
3-

Das Anion nach der Dissoziation der ersten Stufe, H2PO -, bildet das Anion des
Dihydrogenorthophosphats (V).

Das Anion nach der Dissoziation der zweiten Stufe, H2PO4-, bildet das Anion des
Phosphorwasserstoffes (V).

Das Anion nach der Dissoziation der dritten Stufe, H2POa-, bildet das Anion des Phosphats oder
(Ortho)phosphats (V). (pKa 2.2; pKa 7.2; pKa 12.3).

Der nattrliche pH-Wert kann erheblich je nach Wasserdkosystem und seiner Empfindlichkeit
unterschiedlich sein.

Der pH-Wert wird infolge der Freisetzung anthropogenischer Herkunft der Phosphorséure durch die
Pufferkapazitat des Empfangswasserbehélters beeinflusst. Die Phosphorsaure kann den pH-Wert des
Wassers

beeinflussen, was mit beobachteten toxischen Auswirkungen auf Wasserorganismen verbunden sein
kann. Die

Organismen zeigen Adaptationsfahigkeit an bestimmte Bedingungen auf: Der standardmafige pH-
Bereich der

taxonomischen Hauptkategorien (Algen, Krebstiere, Fische) betragt 6-9.

In Hinsicht darauf, wird der Haupteinfluss auf Organismen / Okosysteme mit eventuellen Anderungen
des pHWertes

infolge der Freisetzung der Phosphorséure verbunden sein. Direkte Auswirkungen werden nur im lokalen
Umfang bestimmt, weil es angenommen wurde, dass Auswirkungen der Freisetzung dieser Art jeweils
im

regionalen und kontinentalen Umfang neutralisiert werden.

Die Phosphorsaure wird wegen der hohen Wasserlosbarkeit und des niedrigen Dampfdrucks vor allem
im Wasser

vorkommen. Bei der Einschatzung der Exposition des Wasserkompartiments werden STP- und
WWTPKIaranlagen

berlcksichtigt, falls zutreffend.

Relevante Emissionen in die Atmosphéare bzw. die Exposition gegeniiber der Luft sind wegen des
niedrigen

Dampfdrucks der Phosphorséaure unwahrscheinlich. Es werden auch keine relevanten Emissionen in das
terrestrisches Okosystem als auch Expositionen gegeniiber terrestrisches Okosystem vorhergesehen.
Das

Emissionsniveau in den Agrarboden wird durch den Schlammzufuhrweg, weil keine Sorption der
Phosphorséure

in die bestimmten Stoffe in den Klaranlagen beobachtet wird.

Die angenommene Verfahrensweise entspricht dem in EU RAR angegebenen Informationen beziglich
NaOH

11
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(2007), ist die Risikobewertung nur fiir die Wasserumwelt relevant, eventuell bei der Beriicksichtigung
der

Klaranlage, weil bei den NaOH-Emissionen in den verschiedenen Etappen (Herstellung, Anwendung)
vor allem

Wasser (Abwasser/Ablaufwasser) anbetrifft wird. Die Auswirkung auf die Wasserumwelt und die

6

Risikobewertung galten vor allem im Falle der Auswirkung auf Organismen / Okosysteme in der Form
von

eventuellen Anderungen des pH-Wertes infolge der OH-Freisetzung, weil die lonentoxizitat Na+
wahrscheinlich

irrelevant im Vergleich zu potenzieller Auswirkung auf den pH-Wert sein wird.

2.3.1. Freisetzung in die Umwelt

Die Herstellung der Phosphorsaure kann Emissionen in die Wasserumwelt als auch ortlichen Zuwachs
der Phosphatkonzentration mit der gleichzeitigen Senkung des pH-Wertes in der Wasserumwelt
verursachen.

Falls der pH-Wert nicht neutralisiert ist, kann die Freisetzung der Abwésser aus den die Phosphorsaure
herstellenden Betrieben die Senkung des pH-Wertes im Empfangswasserbehélter verursachen.
Standardmafig

werden sehr haufige pH-Messungen des Produktionsabwésser durchgefiihrt, die einfach neutralisiert
werden

kdnnen. Diese Tatsache wurde in einer Priifung anfang 2010 unter européischen Herstellern der
Phosphorséure

bestatigt, unter denen 76 % bestatigten, dass der Prozess der Abwasserverwertung (Neutralisierung) im
Herstellungsbetrieb erfolgt. 62 % der untersuchten Unternehmen wiesen darauf hin, dass die
Neutralisierung

durch Vorschriften erfordert ist. Anhand der gesammelten Daten wurde festgestellt, dass der
durchschnittliche

pH-Wert 7,6 betragt. In Bezug auf pKa, kommt in der Umwelt HPO 2-4

haufigsten vor.

, und nicht die Phosphorsaure am

Im Bereich der Emission der Phosphationen (P) in die Umwelt, soll die Einleitung, die mit der
Phosphorsaureherstellung und seiner Verwendung durch Nutzer (Industrie, Verbraucher) im
Zusammenhang mit

der Einleitung von anderen Phosphaten, die in Industriesubstanzen, Stoffwechselprodukten
menschlicher und

tierischer Herkunft, in Phosphordiingemitteln oder in nattrlichen, organischen Stoffwechselprodukten
enthalten

sind, analysiert. All die oben genannten Quellen werden in der Umwelt bis auf Grundionen der
(Ortho)phosphats

(V) (PO4) hydrolisiert und/oder metabolisiert, grundsétzlich in auf eine vereinfachte Weise bestimmten
Grammen

oder Tonnen des Phosphors P. Die Emissionen aus der Herstellung oder Verwendung der
Phosphorséure sind

irrelevant im Vergleich zu dem Umfang von diesen Phosphorquellen (mit der Ausnahme der Umgebung
der

Herstellungsorte von der Phosphorséaure, in denen grof3e Mengen der Phosphorséure verwendet
werden): Die

Emissionen von P in die Umwelt in Europa betragen ungefahr 1,2 Millionen Tonnen P — jahrlich vor der
Abwasserklarung und ungeféhr 400000 Tonnen P / jahrlich nach der Klarung.

In den Stadtgebieten in Europa kénnen die meisten Emissionen von P in die Grundwasser aus den
Kommunalabwasseranlagen stammen, wahrend in den Agrargebieten stammen die meisten Emissionen
aus dem

Landwirtschaftssektor (Bodenerosion und Ebbe, Tierzucht). In Industrieabwasser sind die menschlichen
Stoffwechselprodukte die grof3te P-Quelle (ca. 1,5 g P / Person / taglich).

Die Emissionen der (Ortho)phosphationen (V) aus der Phosphorséaure kénnen zusatzliche geringe
Quelle als

Ergénzung fur andere Quellen bilden. P ist nicht toxisch und hat keine negativen Auswirkungen auf die
Umwelt,

mit der Ausnahme von einer Situation, in deren ,Eutrofisation”, d.h. Diingungsanwendung erfolgt, die
UiberméRige bzw. ungewilnschte Ansammlung von Algen und Pflanzen verursachen kann. Die Frage der
Eutrofisation wurde in den Voraussetzungen beziglich der EU Abwasserklarung bertcksichtigt.

Die meisten Abfélle, die durch kleine Betriebe, die die Phosphorséure verwenden, erzeugt werden und
die

meisten Kommunalabfélle werden in die Kommunalabwasseranlagen geleitet. Die EU-Vorschriften
(Richtlinie

12
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1991/271 Uber die Behandlung von kommunalem Abwasser) erfordern die Beseitigung von Phosphat (P)
aus

dem kommunalem Abwasser, mit der Ausnahme von sehr kleinen Konurbationen (> 10 000 Einwohner =
Bevdlkerung ca. 6 000 mit der Berilicksichtigung von einigen kleinen Herstellungs- und
Handelsbetrieben), in

Bezug auf die Emissionen in das Wasser, das potenziell eutrofisationsanfallig ist. Dieselbe Anforderung
wurde in

der Wasserrahmenrichtlinie 2000/60 bertcksichtigt, indem zusétzlich auch Anforderung tber die
Abwasserklarung in kleinen Konurbationen beschlossen wurde, sofern dies zur Erreichung der Zielwerte
bezlglich

der Wasserqualitat nétig ist.

Grol3e Betriebe, die die Phosphorsaure verwenden und die an die Kommunalabwasserklarungsanlangen
nicht

angeschlossen sind und die erhebliche lokale Emissionen erzeugen kdénnen, kénnen speziellen
Anforderungen in

Bezug auf die Abwasserklarung unterliegen, die die Neutralisierung und Milderung der Auswirkungen der
PFreisetzung

sichern.

In den USA, beurteilte Morley (1999) die Angaben der amerikanischen Umweltschutzbehdrde EPA Uber
die

Emissionen der Phosphorséure aus Herstellungs- und Industriebetrieben, die der Meldungspflicht
gemaf dem

7

Wasserbehéltern dank dem Gleichgewicht zwischen dem Kohlenstoffdioxid-Gehalt (CO2), dem
Hydrogencarbonat-lon (HC - nd dem Carbonat- 2- vor:

3

3

amerikanischen Emissionsregister fur Toxische Stoffe (Toxic Release Inventory) unterliegen,
indem er

anerkannte, dass kein Potenzial fur die Auslésung der Eurtofisation der Grundwasser besteht.

In globalem Umfang betragen P-Emissionsschatzwerte 16 Mio. Tonnen P/jahrlich (+/- 50 %) vor der
Abwasserklarung. Umgerechnet in Bevolkerung macht es 1 167 000 Tonnen P/jahrlich in der EU (501
Mio. vs.

6 868 Mio.) aus. In GroR3britannien betragen die Emissionsschatzwerte in die Oberflachenwasser nach
der

Abwasserklarung 42 000 Tonnen/jahrlich, was 393 000 Tonnen P/jahrlich in der EU in Bezug auf die
Bevolkerung

(53 Mio. in England, Wales und Schottland vs 501 Mio. in der EU).

2.3.2 Die Expositionskonzentration in den Klaranlagen (WWTP)

Die Abwasserklarung erfolgt standardmafig nicht in biologischen Klaranlagen (WWTPs). Die
Phosphorséure dissoziiert in H+und PO 3-4

neutralisiert.

und wird vor der Abwasserklarung in der WWTP-Kl&aranlage

2.3.3. Die Expositionskonzentration im Wasserkompartiment in pelagischen Zonen

In Hinsicht auf hohe Wasserlésbarkeit und den niedrigen Dampfdruck, kommt die Phosphorsaure vor
allem im Erdboden (Migration in den Grundwasserspiegel) und in den Wasserkompartimenten vor: an
diesen

Stellen dissoziiert die Phosphorsaure allmahlich und beeinflusst den pH-Wert im Empfangselement,
abhangig von

der Pufferkapazitat des Empfangswasserbehalters. Je héher Pufferkapazitat des Wassers, desto
niedriger die

Auswirkung auf den pH-Wert.

Grundsétzlich beugt die Pufferkapazitat den Anderungen des Sauregrades bzw. Alkalitét in natiirlichen
O3) u lon (CO3)

CO2+ H20 HCO - + H+

(pKa1 = 6,35)

HCO -

COs3

2-

+ H+

(pKaz = 10,33)

Falls der pH-Wert betragt < 6, so ist das nichtionisierte CO2 die dominante Verbindung, und die
Gleichgewichtreaktion beeinflusst erheblich die Pufferkapazitat. Falls der pH-Wert im Bereich 6-10
eingehalten

wird, dann Uberwiegt das Hydrogencarbonat-lon (HCO -), falls jedoch der pH-Wert > 10 betragt, ist das
Carbonat-lon (COs3

13
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2-) Uberwiegend.

In den meisten natirlichen Wasserbehéltern reichen die pH-Werte von 6-10, daher sind die
Konzentration des

Hydrogencarbonats und die Gleichgewichtreaktion zweiter Stufe von hochster Bedeutung fur die
Pufferkapazitat

(Rand, 1995; De Groot and Van Dijk, 2002; OECD, 2002). UNEP (1995) hat die Konzentration des
Hydrogencarbonats in der Gesamtzahl von 77 Fliissen von Sud-und Nordamerika, Asien, Afrika, Europa
und

Ozeanien dargestellt. Die Konzentrationen betrugen im 10-Perzentil, durchschnittlich und im 90-Perzentil
entsprechend 20, 106 und 195 mg/lI (OECD, 2002).

Die Alkalitat, die als Wasservolumen, das die Saure neutralisiert (d.h. die Annahme von Protonen)
bestimmt ist,

daher den Gehalt der Bestandteile in Bezug auf ihre Qualitiat und Menge bestimmt und die Anderung des
pHWertes

in Richtung Neutralitat verursacht, wurde fiir den Wert > 99% anhand der Konzentration des
Hydrogencarbonats (HCO 2- 3-), des Carbonats (CO3) und des Hydroxids (OH-) (Rand, 1995), mit dem
Hydrogencarbonats als dominanter Substanz fir den pH-Wert im Bereich 6-10 (siehe oben) bestimmit.
Das

Hydroxid ist relevant nur im alkalischen Wasser. Die Alkalitat wird anhand der Titration Saure/Base bzw.
der

Calciumkonzentration bestimmt (De Schampelaere et al., 2003; Heijerick et al., 2003):

Log (Alkalitat in eg/l) = - 0,2877 + 0,8038 Log (Ca in eqg/l)

Im Falle der Emissionen in das Oberflachenwasser, wird die Sorption in die festen Partikel und
Bodensatz gemaf

dem Fluchtigkeitsmodell (Estimation Program Interface) gering sein.

In Hinsicht darauf, kann die Umweltbeurteilung auf das Wasserkompartiment begrenzt werden.

Im Wasserkompartiment dissoziiert die Phosphorséure allméahlich in dem MafR3e, wie der pH-Wert von ca.
3.0 bis

Uiber 7.0 steigt.

H3PO4 = H+ + H2PO4 - =2H+ + HPO42- = 3H+ + PO43- (entsprechend pKa 2.2; pKa 7.2; pKa 12.3)

Der Verlust des dritten H+ erfolgt grundsatzlich nur unter alkalischen Bedingungen. Unter den erwahnten

8

Umweltbedingungen im pH-Bereich (pH 5 bis pH 8) Uiberwiegen einwertige und zweiwertige Phosphate.
Es

konnen erhebliche Unterschiede im natirlichen pH-Wert auftreten, so ahnlich wie in der Empfindlichkeit
der

Organismen, die sich an so eine Anderung anpassen. Der pH-Bereich, der 6-9 betrégt, kann
grundsatzlich als

sicher fur Wasserorganismen angesehen werden.

Anhand der neutralisierten Emissionen in die Umwelt und das Verhalten im Wasserkompartiment (wie
oben

erwahnt), wurde keine Wirkung auf die Wasserumwelt im Empfangsbehalter festgestellt.

2.3.4. Expositionskonzentration im Bodensatz

Der Bodensatz wurde in der Expositionsbeurteilung nicht berticksichtigt, weil die Exposition durch
Bodensatz in Bezug auf die Phosphorsaure nicht relevant ist. Im Falle der Emissionen in das
Wasserkompartiment dissoziiert die Phosphorsaure in H+und PO 3-4. Die Phosphorséure wird wegen
der hohen

Wasserlosbarkeit und des niedrigen Dampfdrucks vor allem im Wasser vorkommen (Fliichtigkeitsmodell,
Estimation Program Interface). In Hinsicht auf das Obige die Absorption in die bestimmten Stoffe bzw.
Flache

wird nicht erfolgen (Manahan, 1993).

2.3.5. Expositionskonzentrationen im Erdboden und Grundwéassern

Das Landkompartiment wurde in der Expositionsbeurteilung nicht beriicksichtigt, weil es in Bezug auf
die Phosphorsaure nicht relevant ist. In Bezug auf das Verhalten der Phosphorséure im Erdboden, sind
folgende

Angaben zugéanglich. Nach der Freisetzung in den Erdboden, sickert die Phosphorséure in tiefere
Bodenschichten, mit héherer Geschwindigkeit in niedrigeren Konzentrationen wegen niedrigerer
Viskositéat. Beim

Sickern in den Erdboden, 16st die Phosphorsaure manche Stoffe, die im Erdboden versammelt sind
(insbesondere

Stoffe auf Carbonat-Basis). In gewissem MafR3e wird die Saure mit moglicher Absorption von Protonen
und

Phosphat-lonen neutralisiert. Erhebliche Sduremengen werden in Richtung des Grundwasserspiegels
sickern.

Nach dem Erreichen des Grundwasserspiegels wird die Saure weiterhin in Richtung des Durchflusses
der

14



L,EG - Sicherheitsdatenblatt* der fabachem des Produktes: ESSIGREINIGER SUPRA
Datum: 29.08.2023 Seite

15

Grundwasser sickern, wo sie zerstreut und verdiinnt sein wird (Phosphorsaure, Toxnet).

2.3.6. Luftkompartiment

Das Luftkompartiment wurde in der Expositionsbeurteilung nicht beriicksichtigt, weil es in Bezug auf die
Phosphorsaure nicht relevant ist. Die Freisetzung der Phosphorséure ist gering wegen des niedrigen
Dampfdruckes. Die Phosphorsaure kommt in der Atmosphére in der Partikelphase nicht vor und kann
trockener

oder nasser Deposition unterliegen. In Hinsicht darauf, geringe Emissionen der Phosphorsaure gelten
Uiberwiegend fiir den Erdboden und Wasser, worauf auch das Flichtigkeitsmodell hinweist
(Berechnungen

gemanR Mackay, Level lll, Estimation Program Interface).

2.3.7. Expositionskonzentration in Bezug auf die Nahrungskette (sekundare Vergiftung)
Bioakkumulation in Organismen ist nicht relevant in Bezug auf die Phosphorsaure. Phosphor ist
grundsatzlich ein begrenzender Nahrstoff in Okosystemen und ein Grundnéhrstoff in Mikroorganismen,
Pflanzen

und Tieren. Die Phosphorverbindungen sind ein wesentliches Element der lebendigen Materie und alle
Organismen eine bestimmte Menge des Phosphors enthalten, jedoch ist die Ubermafige
Bioakkumulation wegen

der natirlichen Stoffwechselprozesse der Grundnéhrstoffen nicht moglich (Frausto da Silva & Williams,
1991). In

Hinsicht darauf ist es nicht nétig eine Risikobewertung der sekundaren Vergiftung durchzufihren.

1

Expositionsszenarium — industrielle Anwendung der Phosphorsaure

1. Kurztitel des Expositionsszenariums

Su: 3, 8,9, 10, 15, 16, 17

PROC: 1, 2,3,4,5,7,8a, 8b, 9, 10, 13, 14, 15, 19, 22, 23

PC: PCO, PC1, PC7, PC9a, PC9b, PC13, PC14, PC19, PC20, PC21, PC23, PC24, PC25, PC26, PC32,
PC34, PC35,

PC37, PC39

AC: Entfallt

ERC: 2, 3, 4, 6a, 6b, 6d

2. Aktivitaten, Verfahren und Verwendungsbedingungen im Expositionsszenarium enthalten
Der grof3te Verbrauch von der Phosphorséure wird bei der Herstellung von Phosphorsalzen
(Phosphorsaure) im Gegensatz zum direkten Verbrauch in der Form von Séure verzeichnet.
Marktunterschiede

beziehen sich auf den Reinheitsgrad der Séure. Die Hauptanwendungen sind bei der Herstellung von
Dungemitteln (ca. 80 %) und Futtermittel-Zusatzstoffe (8 %). Pure Phosphorsaure ist bei der Herstellung
von

industriellen Phosphaten, insbesondere von Natrium-, Kalium-, Kalzium- und Amonsalzen sowie bei der
Flachenverarbeitung verwendet. In der Lebensmittelindustrie ist die Phosphorséaure bei der Herstellung
von

Phosphatsalzen zum Versauern von Getranken und Lebensmitteln (BREF for the Manufacture of Large
Volume

Inorganic Chemicals — Ammonia, Acids and Fertilisers 2007) verwendet.

Die Phosphorséure und ihre Salze sind auch bei der Herstellung von Detergenzien und Pharmazeutika
verwendet.

Unten wurden einige industrielle Anwendungen der Phosphorséure dargestellt, die im vorliegenden
Expositionsszenarium beriicksichtigt wurden:

[0 Zubereitung und Synthese vor allem in kontinuierlichen, geschlossenen Herstellungsprozessen bei der
Anwendung von standardmafigen Herstellungsmafnahmen (Verladung, Abladung, Abtasten, u. &.)
verwendet. Offene Serienprozesse wurden auch beriicksichtigt.

[0 Anwendung bei der Verarbeitung von Metallflachen, offenen Anwendungen in Industriebetrieben fur
Metallreinigung und —polieren, Rostbeseitigung, Korrosion, Fertigungsverarbeitung (Reinigungsspéane,
Plasmabildschirme, Autoindustrie, u. &.)

[0 Anwendung als Reinigungsmittel fir Ausstattung und Systeme in der Lebensmittelindustrie und
Ernahrungs- und Agrarindustrie sowie in anderen Industriesektoren, in denen Bespritzung, Ubertragung
und Auftragung von Substanzen mit Walzen und Pinseln Anwendung finden.

[0 Anwendung als Hilfsmittel in Verarbeitungsprozessen, insbesondere in Labors, d.h. als
Regulierungsmittel des pH-Wertes, Neutralisierungs- und Oxidierungsmittel. Anwendung in
verschiedenen Industriesektoren, insbesondere bei der Herstellung von Textilien, Fasermasse und
Papier, Lebens- und Futtermitteln, Batterien, Aktivkohle und Kaolin, industriellen Olverarbeitung, u. &.
Sie dient auch als Zusatz zum Industriewasser — Trinkwasser - bei der biologischen Wasserklarung.
Das vorliegende Szenarium umfasst alle industriellen MaRnahmen, die mit den oben genannten
Anwendungen

verbunden sind, in denen beim Umgang mit der Phosphorsaure eine Exposition von Arbeitnehmern
vorkommen
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kann, die den jeweiligen Prozess bedienen, z. B. wahrend der Verladung/Abladung, Verdinnung,
Abtasten,

Mischung, Homogenisierung, Verpackung/Umverpackung, Zerstdubung und Auftragung mit Walzen, u.
a.

Anwendungen in hohen Temperaturen wurden auch berlcksichtigt.

3. Operative Verwendungsbedingungen

Im vorliegenden Szenarium wurde eine unbegrenzte Expositionsbeurteilung berticksichtigt, in Hinsicht
darauf dass, die Substanzmenge von der konkreten, vom Arbeithehmer ausgetibten Tatigkeit abhangt.
Die

Angaben Uber die operativen und betrieblichen Rahmenbedingungen stammen von den europaischen
Herstellern

der Phosphorséure. Anhand der vorgelegten Angaben wurde bestimmt, dass die in diesem Szenarium
angenommene maximale Expositionszeit 4St./téaglich wahrend einer Schicht betrégt. Die
Konzentration der

Phosphorséure in industriellen Anwendungen reicht von 10 — 85 %. Im Expositionsszenarium wurde die
meist

2

pessimistische Variante beruicksichtigt.

4. Risikomanagementmaflnahmen

4.1 Risikomanagementmaflnahmen in Bezug auf die Gesundheit der Arbeitnehmer

Die Risikomanagementmafnahmen in Bezug auf Arbeitnehmer wurden in Tabelle 1 dargestellt. Die
Phosphorséure ist eine atzende Substanz, daher beruhen die Risikomanagementmalnahmen vor allem
auf der

Vermeidung des direkten Kontakts mit der Substanz. Aus diesem Grund wird die Anwendung der
automatisierten

und geschlossenen Systeme der Phosphorsaure in industriellen und gewerblichen Anwendungen
empfohlen. Im

Risikofall der Entstehung der Phosphorséureaerosole soll auch der Atemschutz verwendet werden. Der
Haut- und

Augenschutz wird auch erfordert.

Tabelle 1: Risikomanagementmaf3nahmen in Bezug auf die Gesundheit der Arbeitnehmer
Informationsart Angabenfeld

Vorbeugung der Verbreitung

und bewahrte Verfahren

Bewahrte Verfahren: automatisierte und/oder geschlossene Prozesse.

Vorbeugung der Entstehung der Reizschwaden sowie auch der Zerstreuung

und Splitter:

[] Geschlossene Systeme anwenden oder offene Behélter (z.B. mit

Hauben) abdecken (bewahrte Verfahren)

[0 Durch Rohrleitungen transportieren, technische Befillung / Leerung der

Behélter mit Anwendung von automatischen Systemen (Saugpumpen,

usw.) (bewahrteVerfahren)

Zangen, lange Henkel zum Zweck der ,Vermeidung des direkten Kontaktes

mit Splittern” anwenden (bei der Arbeit entsprechenden Abstand halten)”

(bewahrte Verfahren)

Ortliche Absaugsysteme und

gute Geschafte

Ortliche Absaugsysteme sind nicht erfordert, sich an bewahrte Verfahren

richten.

Allgemeine Bellftung

Die allgemeine Beliftung bildet bewahrte Verfahren, sofern ortliche

Absaugsysteme nicht angewandt worden sind

Persdnliche Schutzausriistung

unter normalen

Arbeitsbedingungen

[J Atemschutz: Unter normalen Arbeitsbedingungen nicht erfordert. Unter

den Bedingungen, wo Dampfe oder Schwaden entstehen, sollten

Gesichtsmasken mit entsprechender Einlage gegen anorganische Saure

verwendet werden.

[0 Handschutz: Dichte, chemisch besténdige Schutzhandschuhe

(erforderlich):

o Stoff: Chloropren-Handschuhe

[0 Augenschutz: Chemie bestandige Schutzbrille oder Geschichtsschutz

sollten getragen werden. (erforderlich)

[0 Beim Splitterrisiko soll entsprechende sdurebestandige Schutzkleidung
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und Schuhe aus nattirlichem Kautschuk getragen werden (erforderlich)
Andere

Risikomanagementmal3nahmen

in Bezug auf Arbeitnehmer

Folgende MalRnahmen sollten angewandt werden:

I Arbeitnehmer, die vom Prozess / Expositionsbereich betroffen sind,
sollten entsprechend in Bezug auf a) standige Anwendung des
Atemschutzes sowie b) Eigenschaften der atzenden Substanzen,
insbesondere die Auswirkungen der Exposition gegentber der
Phosphorsaure durch Atemwege sowie c) die Notwendigkeit, die vom
Arbeitgeber bestimmten Sicherheitsverfahren zu befolgen, geschult
werden

[1 Der Arbeitgeber ist verpflichtet, angemessene personliche
Schutzausrustung i die Aufsicht Uber ihre richtliniengeméaie Anwendung

3

Informationsart Angabenfeld

zu sichern

4.2 Risikomanagementmalnahmen in Bezug auf die Umwelt

Risikomanagementmafl3nahmen in Bezug auf die Umwelt beruhen auf der Vorbeugung gegen
unkontrollierte Freisetzung der Phosphorsaurelésungen in die Kommunalabwasseranlagen oder
Grundwasser, die

erhebliche Anderungen des pH-Wertes verursachen kénnen. Eine regelméaRige Kontrolle des pH-Wertes
vor und

wahrend der Einleitung von Produktionsabwasser in die Wasserbehalter ist erforderlich.

Grundsétzlich soll die Abwassereinleitung so durchgefiihrt werden, so dass die Anderungen des
pHWertes

in Empfangsgrundwasser reduziert sind. Grundsétzlich vertragen die meisten Wasserorganismen den
pH-Wert im Bereich 6-9. Die oben genannten Angaben entsprechen der Beschreibung der
standardméRigen

OECD-Teste an Wasserorganismen.

Unter einigen europaischen Unternehmen, die im Rahmen des FARM-Konsortiums handeln, wurde eine
interne Prufung durchgefihrt, deren Zweck war, gemeinsame Praktiken hinsichtlich der
RisikomanagementmalRnahmen in Bezug auf die Umwelt zu bestimmen. In 76 Prozent der Félle, in
denen die

Phosphorsaure in Industriebetrieben angewandt wurde, erfolgt die Abwasserwiederverwertung im Gebiet
des

Betriebes. Der durchschnittliche pH-Wert von Abwasser betragt 7,6, und in 87 Prozent der Félle
Uberschreitet

der pH-Wert den Bereich 6-9 nicht.

4.3. Abwasser-Wiederverwertung-Losungen

Die Abfélle der Phosphorséure kdnnen wieder verwendet oder in die industrielle Abwasser eingeleitet
werden oder, falls nétig, weiter neutralisiert werden (siehe RisikomanagementmalRnahmen in Bezug auf
die

Umwelt). Es wurde angenommen, dass die Phosphorsaure weder in fester Abféllen noch in der
Atmosphére

hinsichtlich des niedrigen Dampfdrucks vorkommt. Im Zusammenhang damit, es bestehen keine
besonderen

Risikomanagementmal3nahmen in Bezug auf die Freisetzung in die Atmosphéare.

5. Expositionsbeurteilung

5.1. Exposition der Arbeitnehmer

Die Phosphorséure ist eine atzende Substanz. Wahrend der Umgehung mit atzenden Substanzen und
Zubereitungen ist die Anwendung von Schutzhandschuhen als Schutz gegen direkten Kontakt mit der
Haut

pflichtmafig (Splitter, u. &.). Direkter Kontakt ist verboten, daher wurde angenommen, dass taglich
wiederholte

Exposition durch den Hautkontakt minimal ist, was dem Vorgang in Bezug auf &tzende Substanzen in
der Neuen

und Geltenden Richtlinie bezuglich der Substanzen (z. B. NaOH EU RAR, 2007) entspricht. Exposition
durch den

Hautkontakt mit Zubereitungen mit der Phosphorsaure in Konzentration von > 25 % wird bezlglich der
Menge

nicht beurteilt. Schutzhandschuhe werden empfohlen, weil all die Zubereitungen dieser Art als sehr
atzend

klassifiziert werden. Arbeitnehmer kénnen der Wirkung der Saure in der Konzentration von >25 % nur
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zufalligerweise ausgesetzt werden, unter der Bedingung, dass erforderliche Schutzausriistung
(Handschuhe aus

nattrlichem Kautschuk, usw.) verwendet werden. Es soll betont werden, dass im vorliegenden
Szenarium die

Phosphorsaure in der Konzentration von unten 25 % nicht beriicksichtigt wurde, weil industrielle
Anwendungen

vor allem die Konzentrationen von > 25 % umfassen. Die Augenexposition kann durch den Haut-Augen-
Kontakt

erfolgen, wobei sie nicht quantifiziert wird. Grundsatzlich kann die Augenexposition vermieden werden,
indem

man Schutzbrille verwendet.

Eine ortliche Absorption der Phosphorsaure kann durch Schlucken, Einatmen und Hautkontakt erfolgen.
Soll die Absorption vorkommen, verbreitet sich die Phosphorsédure im Organismus als Phosphat, das in
allen

Organismen vorkommt, und sein Verhalten im menschlichen Organismus reguliert wird. Im
Zusammenhang

damit, sollen keine allgemeinen Kérpersymptome nach der Exposition gegentiber Phosphorsaure durch
Hautkontakt oder Atemwege erwartet werden.

Die Phosphorséaure ist durch niedrigen Dampfdruck gekennzeichnet, was bedeutet, dass ihre
Konzentration in der Atmosphére niedrig ist. Es gibt keine vorhandenen Angaben zur Exposition durch
Atemwege. In Hinsicht darauf, wurden Modellabschatzungen in Bezug auf lang anhaltende Exposition
der

Arbeitnehmer angenommen, die bei der Anwendung des Werkzeugs ECETOC TRA bestimmt worden
sind.

4

Modellierte Daten

In den Leitlinien ECHA zu den Informationsanforderungen ECETOC TRA funktioniert als bevorzugtes
Werkzeug

erster Wabhl (Tier 1). ECETOC TRA dient zur Bestimmung der Exposition durch Atemwege
gegenuber der

Wirkung von Dampfen und Aerosolen im Rahmen von aller Verfahrenkategorien (PROC). In Tabelle
2

wurden Anforderungen beziglich der Operationsbedingungen hinsichtlich der Anwendung von ECETOC
TRAParametern

im Worst-Case-Szenarium dargestellt. Die Daten wurden bestimmt fur: den niedrigen Dampfdruck (4
Pa), > 4 Stunden taglicher Exposition, mangelnde ortliche Absaugsysteme (LEV) sowie mangelnde
Schutzausrustung der Atemwege.

Tabelle 2: Zusammenfassung der im Modellwerkzeug ECETOC TRA angewandten Anforderungen.
Verfahrenkategorien PROC

PROC1, PROC2, PROCS3,

PROC4, PROC5, PROC?,

PROC8a, PROC8b, PROCY,

PROC10, PROC13, PROC 14,

PROC15, PROC19, PROC22,

PROC23

(a) Flussigkeit

PROC1, PROC2, PROCS3,

PROC4, PROC5, PROC8a,

PROC8b, PROCY9, PROC15,

PROC19, PROC22, PROC23

(b)- Festkorper

Umgebungsbedingungen industriell industriell

Aggregatzustand der Substanz:

ist es ein Festkdrper?

nein

Ja

Stauben bei der Verarbeitung (Substanzkonzentration in der

Zubereitung)

Niedrige Staubemission

Wirkungszeit>4h>4h

Anwendung von

Liftungssystemen

Innerhalb der Raumen, ohne

oOrtliche Absaugsysteme

Innerhalb der Raumen, ohne

oOrtliche Absaugsysteme

18
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Atemschutz: nein nein

Substanzkonzentration in der

Zubereitung

> 25%

Zusammenfassung der Expositionswerte

Tabelle 4 stellt die Expositionskonzentrationen der Arbeitnehmer samt der Begriindung dar.
Anhand ECETOC TRA wurden identische Expositionswerte durch Atemwege fiir alle modellierten
Verfahrenkategorien PROC bei der Herstellung der fliissigen Phosphorsaure bertcksichtigt. Der
Schatzwert

betragt 3.75E-01 mg/ms. Anhand ECETOC TRA wurden verschiedene Expositionsabschétzungen durch
Atemwege

bei der Herstellung der Phosphorséure in fester Form, mit niedriger Staubemission bericksichtigt.
Expositionsabschatzungen durch Atemwege bei der Herstellung der Phosphorséaure in fester Form, mit
niedriger

Staubemission betragen 5.00E-01 mg/ms.

Expositionsabschatzungen durch Atemwege bei der Herstellung der Phosphorsaure in flissiger und
fester Form,

mit dem ECETOC TRA-Werkzeug ermittelt, wurden in Tabelle 4 dargestellt.

Tabelle 3: Mit ECETOC TRA ermittelte Expositionsabschatzungen

Verfahren

HsPOa4, Flussigkeit, > 25%

Schétzexposition durch Atemwege (in

mg/ma)

H3POas, Festkorper, niedrige

Staubemission

Schéatzexposition durch Atemwege (in

mg/ms)

PROC 1 3.75E-01 1.00E-02

PROC 2 3.75E-01 1.00E-02

PROC 3 3.75E-01 1.00E-01

5

Verfahren

H3POa4, Flussigkeit, > 25%

Schéatzexposition durch Atemwege (in

mg/ma)

H3POa, Festkorper, niedrige

Staubemission

Schéatzexposition durch Atemwege (in

mg/ms)

PROC 4 3.75E-01 5.00E-01

PROC 5 3.75E-01 5.00E-01

PROC 7 3.75E-01

PROC 8a 3.75E-01 5.00E-01

PROC 8b 3.75E-01 1.00E-01

PROC 9 3.75E-01 1.00E-01

PROC 10 3.75E-01

PROC 13 3.75E-01

PROC 14 3.75E-01

PROC 15 3.75E-01 1.00E-01

PROC 19 3.75E-01

PROC22 3.75E-01

PROC 23 3.75E-01

Tabelle 4: Zusammenfassung der Expositionskonzentration in gewerblichen Anwendungen
Expositionswe

g

Konzentration

en

Begriindung

Exposition

durch den

Hautkontakt

(in mg/cmz)

unerheblich

Gemalf der Verordnung CLP Uber die Einstufung, Kennzeichnung und
Verpackung von Stoffen und chemischen Gemischen Nr. 1272/2008
Anhang VI Tabelle 3.1, ist die Phosphorsaure eine dtzende Substanz
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in der Konzentration tber 25%. In der Hinsicht darauf, sind wirksame
Kontrollmittel vorhanden, die der Exposition durch Hautkontakt
vorbeugen. Zuséatzlich kann beim Umgang mit &tzenden Substanzen
die Anwendung von Schutzkleidung und —handschuhen erwogen
werden. Hersteller informieren tiber die Anwendung von
Schutzhandschuhen, daher ist die tagliche Exposition durch den
Hautkontakt gegeniiber kommerziellen Produkten als unerheblich
angesehen.

Exposition

durch

Atemwege (in

mg/ ms)

3.75E-01

Modellierte Daten anhand ECETOC TRA.

(b) durch

Atemwege —

Festkorper

5.00E-01

Modellierte Daten anhand ECETOC TRA. Die maximalen Werte
beziehen sich auf alle Verfahrenkategorien PROC.

6

4
4

Expositionswe

g

Konzentration

en

Begriindung

(w mg/ms)

5.2. Indirekte Exposition der Menschen durch Umwelt (durch den Verdauungstrakt)

Die Absorption des Phosphorsaure mit dem Trinkwasser ist nicht relevant in Bezug auf die
Phosphorséure, weil die Substanz im Trinkwasser infolge des pH-Effekts nicht vorkommt (siehe
Umweltexposition). Die Exposition gegeniber der Phosphorsaure durch die Freisetzung in die Umwelt ist
relevant

nur in lokalem Umfang, wobei die Phosphorséure den pH-Wert &ndert und das lokale pH betragt
ungeféhr 3. Der

Einfluss auf den pH-Wert infolge der lokalen Freisetzung wird im Empfangswasserbehélter im regionalen
Umfang

infolge der Volumenunterschiede neutralisiert. Die Phosphorséure I6st sich leicht auf und dissoziiert,
daher ist die

Bioakkumulation nicht relevant.

Im Zusammenhang damit ist die indirekte Exposition der Menschen durch die Umwelt in Bezug auf die
Phosphorsaure (durch den Verdauungstrakt) nicht relevant.

5.3. Die Umweltexposition

Das Verhalten der Phosphorsaure in der Umwelt (natrliche Wandlungen) wurden entsprechend
untersucht: die Phosphorséaure dissoziiert allmahlich in dem MaRe, wie der pH-Wert von ca. 3.0 bis tber
7.0

steigt.

H3PO4 = H++ H2PO4

-= 2H++ HPO 2-= 3H+ + PO4

3-

Das Anion nach der Dissoziation erster Stufe, H2PO -, bildet das Anion des Dihydrogenorthophosphats
(V). Das

Anion nach der Dissoziation zweiter Stufe, H2POa, bildet das Anion des Phosphorwasserstoffes (V). Das
Anion

nach der Dissoziation dritter Stufe, PO 3-4

pKa 7.2; pKa 12.3).

, bildet das Anion des Phosphats oder (Ortho)phosphats (V). (pKa 2.2;

Der naturliche pH-Wert kann erheblich je nach Wasserdkosystem und seiner Empfindlichkeit
unterschiedlich sein.

Der pH-Wert wird infolge der Freisetzung anthropogenischer Herkunft der Phosphorsaure durch die
Pufferkapazitat des Empfangswasserbehdlters beeinflusst. Die Phosphorsaure kann der pH-Wert des
Wassers

beeinflussen, was mit beobachteten toxischen Effekten auf Wasserorganismen verbunden sein kann.
Die

Organismen zeigen Adaptationsfahigkeit an bestimmte Bedingungen auf: Der standardmaRige pH-
Bereich der
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taxonomischen Hauptkategorien (Algen, Krebstiere, Fische) betragt 6-9.

In Hinsicht darauf, wird der Haupteinfluss auf Organismen / Okosysteme mit eventuellen Anderungen
des pHWertes

infolge der Freisetzung der Phosphorséure verbunden sein. Direkte Wirkungen werden nur im lokalen
Umfang bestimmt, weil es angenommen wurde, dass Wirkungen der Freisetzung dieser Art jeweils im
regionalen

und kontinentalen Umfang neutralisiert werden.

Die Phosphorsaure wird wegen der hohen Wasserlosbarkeit und des niedrigen Dampfdrucks vor allem
im Wasser

vorkommen. Bei der Einschatzung der Exposition des Wasserkompartiments werden STP- und
WWTPKIlaranlagen

berucksichtigt, falls zutreffend.

Relevante Emissionen in die Atmosphéare bzw. die Exposition gegentber der Luft sind wegen des
niedrigen

Dampfdrucks der Phosphorsaure unwahrscheinlich. Es werden auch keine relevanten Emissionen in die
Landumwelt als auch Expositionen gegen Landumwelt vorhergesehen. Das Emissionsniveau in den
Agrarboden

wird durch den Schlammzufuhrweg, weil keine Sorption der Phosphorséure in die bestimmten Stoffe in
den

Klaranlagen beobachtet wird.

Die angenommene Verfahrensweise entspricht dem in EU RAR angegebenen Informationen bezlglich

NaOH

(2007), die Risikobewertung ist nur fiir die Wasserumwelt relevant, eventuell bei der Beriicksichtigung
der

Klaranlage, weil bei den NaOH-Emissionen in den verschiedenen Etappen (Herstellung, Anwendung)
vor allem

Wasser (Abwasser/Ablaufwasser) anbetrifft wird. Die Auswirkung auf die Wasserumwelt und die
Risikobewertung galten vor allem im Falle der Auswirkung auf Organismen / Okosysteme in der Form
von

7

eventuellen Anderungen des pH-Wertes infolge der OH-Freisetzung, weil die lonentoxizitat Na+
wahrscheinlich

irrelevant im Vergleich zu potenzieller Auswirkung auf den pH-Wert sein wird.

5.3.1. Freisetzung in die Umwelt

Die Herstellung der Phosphorséaure kann Emissionen in die Wasserumwelt als auch drtlichen Zuwachs
der Phosphatkonzentration mit der gleichzeitigen Senkung des pH-Wertes in der Wasserumwelt
verursachen.

Falls der pH-Wert nicht neutralisiert ist, kann die Freisetzung der Abwasser aus den die Phosphorsaure
herstellenden Betrieben die Senkung des pH-Wertes im Empfangswasserbehélter verursachen.
Standardmafig

werden sehr haufige pH-Messungen des Produktionsabwéasser durchgefihrt, die einfach neutralisiert
werden

koénnen. Diese Tatsache wurde in einer Priifung Anfang 2010 unter européaischen Herstellern der
Phosphorsaure

bestatigt, unter denen 76 % bestétigten, dass das Verfahren der Abwasserverwertung (Neutralisierung)
im

Herstellungsbetrieb erfolgt. 62 % der untersuchten Unternehmen wiesen darauf hin, dass die
Neutralisierung

durch Vorschriften erfordert ist. Anhand der gesammelten Daten wurde festgestellt, dass der
durchschnittliche

pH-Wert 7,6 betragt. In Bezug auf pKa, kommt in der Umwelt HPO 2.4

haufigsten vor.

, und nicht die Phosphorsaure am

Im Bereich der Emission der Phosphatione (P) in die Umwelt, soll die Einleitung, die mit der
Phosphorsaureherstellung und seiner Verwendung durch Nutzer (Industrie, Verbraucher) im
Zusammenhang mit

der Einleitung von anderen Phosphaten, die in Industriesubstanzen, Stoffwechselprodukten
menschlicher und

tierischer Herkunft, in Phosphordiingemitteln oder in natirlichen, organischen Stoffwechselprodukten
enthalten

sind, analysiert. All die oben genannten Quellen werden in der Umwelt bis auf Grundionen der
(Ortho)phosphats

(V) (POa4) hydrolisiert und/oder metabolisiert, grundsétzlich in auf eine vereinfachte Weise bestimmten
Grammen

oder Tonnen des Phosphors P. Die Emissionen aus der Herstellung oder Verwendung der
Phosphorsaure sind
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irrelevant im Vergleich zu dem Umfang von diesen Phosphorquellen (mit der Ausnahme der Umgebung
der

Herstellungsorte der Phosphorsaure, in denen grof3e Mengen der Phosphorséure verwendet werden):
Die

Emissionen von P in die Umwelt in Europa betragen ungefahr 1,2 Millionen Tonnen P — jahrlich vor der
Abwasserklarung und ungefahr 400000 Tonnen P / jahrlich nach der Klarung.

In den Stadtgebieten in Europa kénnen die meisten Emissionen von P in die Grundwasser aus den
Kommunalabwasseranlagen stammen, wahrend in den Agrargebieten stammen die meisten Emissionen
aus dem

Landwirtschaftssektor (Bodenerosion und Ebbe, Tierzucht). In Industrieabwasser sind die menschlichen
Stoffwechselprodukte die grof3te P-Quelle (ca. 1,5 g P / Person / taglich).

Die Emissionen der (Ortho)phosphationen (V) aus der Phosphorsaure kdnnen zuséatzliche geringe
Quelle als

Erganzung fur andere Quellen bilden. P ist nicht toxisch und hat keine negativen Auswirkungen auf die
Umwelt,

mit der Ausnahme von einer Situation, in deren ,Eutrofisation”, d.h. Diingungsanwendung erfolgt, die
tiberméaRige bzw. ungewiinschte Ansammlung von Algen und Pflanzen verursachen kann. Die Frage der
Eutrofisation wurde in den Voraussetzungen bezlglich der EU Abwasserklarung berilicksichtigt.

Die meisten Abfélle, die durch kleine Betriebe, die die Phosphorséure verwenden, erzeugt werden und
die

meisten Kommunalabfélle werden in die Kommunalabwasseranlagen geleitet. Die EU-Vorschriften
(Richtlinie

1991/271 Uber die Behandlung von kommunalem Abwasser) erfordern die Beseitigung von Phosphat (P)
aus

dem kommunalem Abwasser, mit der Ausnahme von sehr kleinen Konurbationen (> 10 000 Einwohner =
Bevdlkerung ca. 6 000 mit der Beriicksichtigung von einigen kleinen Herstellungs- und
Handelsbetrieben), in

Bezug auf die Emissionen in das Wasser, dass potenziell eutrofisationsanfallig ist. Dieselbe Anforderung
wurde in

der Wasserrahmenrichtlinie 1000/60 bericksichtigt, indem zusétzlich auch Anforderung tber die
Abwasserklarung in kleinen Konurbationen beschlossen wurde, sofern dies zur Erreichung der Zielwerte
beziglich

der Wasserqualitat notig ist.

Grof3e Betriebe, die die Phosphorséure verwenden und die an die Kommunalabwasserklarungsanlangen
nicht

angeschlossen sind und die erhebliche lokale Emissionen erzeugen kénnen, kénnen speziellen
Anforderungen in

Bezug auf die Abwasserklarung unterliegen, die die Neutralisierung und Milderung der Auswirkungen der
PFreisetzung

sichern.

In den USA, beurteilte Morley (1999) die Angaben der amerikanischen Umweltschutzbehdrde EPA uber
die

Emissionen der Phosphorsaure aus Herstellungs- und Industriebetrieben, die der Meldungspflicht
gemal dem

amerikanischen Toxic Release Inventory unterliegen, indem er anerkannte, dass kein Potenzial fur die
Auslésung

der Eurtofisation der Grundwasser besteht.

8

Wasserbehaltern dank dem Gleichgewicht zwischen dem Kohlenstoffdioxid-Gehalt (COz), dem
Hydrogenkarbonat-lon (HC - nd dem Karbonat- 2- vor:

3

3

3
4

In globalem Umfang betragen P-Emissionsschéatzwerte 16 Mio. Tonnen P/jahrlich (+/- 50 %) vor der
Abwasserklarung. Umgerechnet in Bevolkerung macht es 1 167 000 Tonnen P/jahrlich in der EU (501
Mio. vs.

6 868 Mio.) aus. In GroR3britannien betragen die Emissionsschatzwerte in die Grundwésser nach der
Abwasserklarung 42 000 Tonnen/jahrlich, was 393 000 Tonnen P/jahrlich in der EU in Bezug auf die
Bevolkerung

(53 Mio. in England, Wales und Schottland vs 501 Mio. in der EU).

5.3.2. Die Expositionskonzentration in den Klaranlagen (WWTP)

Die Abwasserklarung erfolgt standardmafig nicht in biologischen Klaranlagen (WWTPs). Die
Phosphorsaure dissoziiert in H+und PO 3-4

neutralisiert.

und wird vor der Abwasserklarung in der WWTP-Klaranlage

5.3.3. Die Expositionskonzentration in Wasserkompartimenten in pelagischen Zonen
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In Hinsicht auf hohe Wasserlésbarkeit und den niedrigen Dampfdruck, kommt die Phosphorsaure vor
allem im Erdboden (Migration in den Grundwasserspiegel) und die Wasserelemente vor: an diesen
Stellen

dissoziiert die Phosphorséaure allméhlich und beeinflusst den pH-Wert im Empfangskompartiment,
abhéangig von

der Pufferkapazitat des Empfangswasserbehalters. Je héher Pufferkapazitat des Wassers, desto
niedriger die

Auswirkung auf den pH-Wert.

Grundsatzlich beugt die Pufferkapazitat den Anderungen des Sauregrades bzw. Alkalitat in natiirlichen
O3) u lon (CO3)

CO2+ H20 HCO -+ H+

(pKa1 = 6,35)

HCO -

COs
2

+H:

(pKaz2 = 10,33)

Falls der pH-Wert betragt < 6, so ist das nichtionisierte CO2 die dominante Verbindung, und die
Gleichgewichtreaktion beeinflusst erheblich die Pufferkapazitat. Falls der pH-Wert im Bereich 6-10
eingehalten

wird, dann Uberwiegt das Hydrogencarbonat-lon (HCO -), falls jedoch der pH-Wert > 10 betragt, ist das
Carbonat-lon (CO 2-3) liberwiegend. In den meisten nattrlichen Wasserbehaltern, reichen die pH-Werte
von 6-10,

daher sind die Konzentration des Hydrogencarbonats und die Gleichgewichtreaktion zweiter Stufe von
hochster

Bedeutung fur die Pufferkapazitat (Rand, 1995; De Groot and Van Dijk, 2002; OECD, 2002). UNEP
(1995) hat

die Konzentration des Hydrogencarbonats in der Gesamtzahl von 77 Flissen von Stdamerika,
Nordamerika, Asien, Afrika, Europa und Ozeanien dargestellt. Die Konzentrationen betrugen im 10-
Perzentil,

durchschnittlich und im 90-Perzentil entsprechend 20, 106 und 195 mg/l (OECD, 2002).

Die Alkalitat, als Wasservolumen, das die Saure neutralisiert (d.h. die Annahme von Protonen) bestimmt
ist,

daher den Gehalt der Bestandteile in Bezug auf ihre Qualitat und Menge bestimmt und die Anderung des
pHWertes

in Richtung Neutralitat verursacht, wurde fir den Wert > 99% anhand der Konzentration des
Hydrogencarbonats (HCO 2-3-), des Carbonats (CO3) und des Hydroxids (OH-) (Rand, 1995), mit dem
Hydrogencarbonats als dominanter Substanz fir den pH-Wert im Bereich 6-10 (siehe oben) bestimmt.
Das

Hydroxid ist relevant nur im alkalischen Wasser. Die Alkalitat wird anhand der Titration S&ure/Base bzw.
der

Calciumkonzentration bestimmt (De Schampelaere et al., 2003; Heijerick et al., 2003):

Log (Alkalitat in eg/l) = - 0,2877 + 0,8038 Log (Ca in eqg/l)

Im Falle der Emissionen in das Oberflachenwasser, wird die Sorption in die festen Partikel und
Bodensatz gemaf

dem Fluchtigkeitsmodell (Estimation Program Interface) gering sein.

In Hinsicht darauf, kann die Umweltbeurteilung auf das Wasserkompartiment begrenzt werden.

Im Wasserkompartiment dissoziiert die Phosphorséaure allméahlich in dem Maf3e, wie der pH-Wert von ca.
3.0 bis

Uiber 7.0 steigt.

H3PO4= H++ H2POa4

-=2H++ HPO 2-= 3H++ POa4

3- (entsprechend pKa 2.2; pKa 7.2; pKa 12.3)

Der Verlust des dritten H+ erfolgt grundsétzlich nur unter alkalischen Bedingungen. Unter den erwéhnten
Umweltbedingungen im pH-Bereich (pH 5 bis pH 8) tiberwiegen einwertige und zweiwertige Phosphate.
Es

konnen erhebliche Unterschiede im nattrlichen pH-Wert, so ahnlich wie in der Empfindlichkeit der
Organismen, )

die sich an so eine Anderung anpassen. Der pH-Bereich, der 6-9 betragt, kann grundséatzlich als sicher
fur

9

Wasserorganismen angesehen werden.

Anhand der neutralisierten Emissionen in die Umwelt und das Verhalten im Wasserkompartiment (wie
oben

erwahnt), wurde keine Wirkung auf die Wasserumwelt im Empfangsbehalter festgestellt.

5.3.4. Expositionskonzentration im Bodensatz
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Der Bodensatz wurde in der Expositionsbeurteilung nicht berticksichtigt, weil die Exposition durch
Bodensatz in Bezug auf die Phosphorsaure nicht relevant ist. Im Falle der Emissionen in das
Wasserkompartiment dissoziiert die Phosphorsaure in H+und PO s-4. Die Phosphorsdure wird wegen
der hohen

Wasserltsbarkeit und des niedrigen Dampfdrucks vor allem im Wasser vorkommen (Flichtigkeitsmodell,
Estimation Program Interface). In Hinsicht auf das Obige die Absorption in die bestimmten Stoffe bzw.
Flache

wird nicht erfolgen (Manahan, 1993).

5.3.5. Expositionskonzentrationen im Erdboden und Grundwassern

Das Landkompartiment wurde in der Expositionsbeurteilung nicht berticksichtigt, weil es in Bezug auf
die Phosphorsaure nicht relevant ist. In Bezug auf das Verhalten der Phosphorsaure im Erdboden, sind
folgende

Angaben zugéanglich. Nach der Freisetzung in den Erdboden, sickert die Phosphorséaure in tiefere
Bodenschichten,

mit héherer Geschwindigkeit in niedrigeren Konzentrationen wegen niedrigerer Viskositat. Beim Sickern
in den

Erdboden, 16st die Phosphorsaure manche Stoffe, die im Erdboden versammelt sind (insbesondere
Stoffe auf

Carbonat-Basis). In gewissem Maf3e wird die Saure mit méglicher Absorption von Protonen und
Phosphat-lonen

neutralisiert. Erhebliche Sauremengen werden in Richtung des Grundwasserspiegels sickern. Nach dem
Erreichen

des Grundwasserspiegels wird die Sdure weiterhin in Richtung des Durchflusses der Grundwasser
sickern, wo sie

zerstreut und verdiinnt sein wird (Phosphorséaure, Toxnet, 2010).

5.3.6. Luftkompartiment

Das Luftkompartiment wurde in der Expositionsbeurteilung nicht beriicksichtigt, weil es in Bezug auf die
Phosphorséure nicht relevant ist. Die Freisetzung der Phosphorsédure ist gering wegen des niedrigen
Dampfdruckes. Die Phosphorsaure kommt in der Atmosphare in der Partikelphase nicht vor und kann
trockener

oder nasser Deposition unterliegen. In Hinsicht darauf, geringe Emissionen der Phosphorséure gelten
Uiberwiegend fiir den Erdboden und Wasser, worauf auch das Fliichtigkeitsmodell hinweist
(Berechnungen

gemaf Mackay, Level Ill, Estimation Program Interface).

5.3.7. Expositionskonzentration in Bezug auf die Nahrungskette (sekundére Vergiftung)
Bioakkumulation in Organismen ist nicht relevant in Bezug auf die Phosphorsaure. Phosphor ist
grundséatzlich ein begrenzender Nahrstoff in Okosystemen und ein Grundnahrstoff in Mikroorganismen,
Pflanzen

und Tieren. Die Phosphorverbindungen sind ein wesentliches Element der lebendigen Materie und alle
Organismen eine bestimmte Menge des Phosphors enthalten, jedoch ist die UbermaRige
Bioakkumulation wegen

der naturlichen Stoffwechselprozesse der Grundnéhrstoffen nicht moglich (Frausto da Silva & Williams,
1991). In

Hinsicht darauf ist es nicht nétig eine Risikobewertung der sekundaren Vergiftung durchzufiihren.

1

Expositionsszenarium — gewerbliche Anwendung der Phosphorséaure

1. Kurztitel des Expositionsszenariums

SuU: 1, 19, 22

PROC: 5, 8a, 8b, 9, 10, 11, 13, 19, 25

PC: 9a, 9b, 12, 14, 15, 31, 35, 37, 38

AC: Entfallt

ERC: 8a, 8b, 8c, 8e

2. Aktivitaten, Verfahren und Verwendungsbedingungen im Expositionsszenarium enthalten
Im vorliegenden Expositionsszenarium wurde gewerbliche Anwendung der verdiinnten Phosphorséaure
und anderen Gemische mit Phosphorséure beriicksichtigt.

Die Phosphorséure ist in erster Linie als Dingemittel angewandt, weil Phosphor der Hauptelement des
Pflanzenwachstums ist.

Andere gewerbliche Anwendungen umfassen Bauarbeiten, Flachenverarbeitung in den Werkstétten
sowie auch

als Flussmittel beim Léten.

Im vorliegenden Expositionsszenarium wurde gewerbliche Anwendung der verdiinnten Phosphorséaure
und

anderen Gemische mit Phosphorsaure berlicksichtigt:

[ Anwendung der fliissigen, losbaren fliissigen und festen Diingemittel in der Industrielandwirtschaft
und
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in individuellen Haushalten, vor allem Foérderung, Verladung, Abladung, Verdiinnung, Flacheneinsatz
oder durch Rohranlage. Diingung der 6ffentlichen Objekte (Parks, Rasen, Sportanlagen, Golfplatze)
[J Anwendung im Baubereich fir Beseitigung von Mineral- und Zementdecken sowie Hartwasserflecken.
[J Anwendung bei Verarbeitung der Metalloberflachen Gewerbliche Anwendung der verdinnten
Phosphorséaure fiir Rostbeseitgung

[0 Detergenzien, die Phosphorsaure enthalten (Waschereien, Krankenh&auser usw.)

3. Verwendungsbedingungen

Die Phosphorséaure wird bei der Herstellung verschiedener Reinigungsmittel angewandt, wobei die
Menge der Phosphorsaure im fertigen Produkt in Hinsicht auf seine Reaktionsfahigkeit begrenzt ist. In
gewerblichen Anwendungen tritt die Phosphorsaure in Saure-Base-Reaktion mit anderen Bestandteilen.
Daher

ist die Menge der freien Phosphorsaure im fertigen Produkt begrenzt.

Die Substanzmenge hangt von der konkreten Aktivitét, die von einem professionellen Mitarbeiter
ausgedibt wird.

Unter Verhandlungsbedingungen, die mit der Frequenz, Dauerzeit und der auf Grund der
Expositionsszenarien

angewandten Mengen verbunden und durch International Association for Soaps, Detergents and
Maintenance

Products (AISE 2009) vSE 2009) vorgestellt sind, wurde die Expositionsdauer der Phosphorsaure in
gewerblichen

Anwendungen unter 4 Stunden angenommen. Im Bereich der gewerblichen Anwendungen der
Reinigungsmittel,

wurde im Expositionsszenarium AISE die Frequenz von 80 Anwendungen am Tag fur 0,1 Minute
wéahrend der

Zerstaubung und die Frequenz von 8 Anwendungen am Tag fiir 60 Minuten beim Auftragen mit dem
Pinsel

angenommen.

Die maximale Expositionsdauer, die im vorliegenden Expositionsszenarium angenommen wurde, betragt
>4

St./taglich. Es wurde angenommen, dass die Standardkonzentration der Phosphorséure tber 25 %
betragt. Die

Anwendung innerhalb und auf3erhalb der Objekte, das meist pessimistische Worst-Case-Szenario sowie
die

fehlende Anwendung einer drtlichen Absaugung wurde beriicksichtigt.

2

4. Risikomanagementmaflnahmen

4.1 Risikomanagementmalinahmen in Bezug auf die Gesundheit der professionellen
Anwender

Die Phosphorséure ist atzend, daher beruhen die Risikomanagementmalinahmen vor allem auf der
Vermeidung des direkten Kontakts mit der Substanz. Aus diesem Grund wird die Anwendung der
automatisierten

und geschlossenen Systeme der Phosphorsaure in industriellen und gewerblichen Anwendungen
empfohlen. Die

Anwendung von automatisierten, geschlossenen Systemen und 6rtlichen Absaugung kann in
gewerblichen

Anwendungen Probleme schaffen, daher halt man die ProjektmafRnahmen in Bezug auf das Produkt
(niedrige

Konzentration) fiir wesentlicher, als auch bewahrte Verfahren, die der direkten Exposition der Augen /
Haut

gegenuber Phosphorsaure sowie der Entstehung von Aerosolen und Spritzen, samt der Anwendung
personlicher

Ausrustung vorbeugt.

Empfehlungen in Bezug auf personlicher Ausriistung werden in Tabelle 1 dargestellt. Es wurden
verschiedene

Einschlussgrade in Anlehnung an die Konzentration von Phosphorsaure in Zubereitungen
vorgeschlagen.

Tabelle 1: Personliche Schutzausristung in Bezug auf gewerbliche Anwendungen
Konzentration

H3POaim

Produkt > 25%

Konzentration

H3POa4im

Produkt 10%

- 25%

Konzentratio
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n H3PO4im

Produkt <

10%

Atemschutz: Bei der Risikoenstehung vom

Staub oder Aerosolen (z. B. bei der

Zerstaubung): Atemschutz mit gepriftem Filter

anwenden

erfordert bewahrte

Verfahren

nein

Handschutz: Beim Risiko des Hautkontakts:

Anwendung von chemisch besténdige

Schutzhandschuhen

erfordert empfohlen bewéhrte

Verfahren

Schutzkleidung: Beim Risiko der Spritzen

entsprechende Schutzkleidung, Schutzabdeckung

und Schutzanzug, Gummi- bzw. Kunststoffschuhe

tragen

erfordert empfohlen bewéhrte

Verfahren

Augenschutz: Im Falle des Spritzenrisikos chemisch

bestandige Schutzhandschuhe und Gesichtschutz

anwenden

erfordert empfohlen bewahrte

Verfahren

4.2 Risikomanagementmalnahmen in Bezug auf die Umwelt

Risikomanagementmafl3nahmen in Bezug auf die Umwelt beruhen auf der Vorbeugung gegen
unkontrollierte Freisetzung von erheblichen Mengen der Phosphorsaureldsungen in die
Kommunalabwasseranlagen, Grundwésser oder den Boden. Im Falle von gewerblichen Anwendungen
gelten

andere Grundsatze fur Abwasserkontrolle. Die Abwasserableitung von den gewerblichen Anwendungen
in die

Kommunalabwasseranlagen bzw. in Grundwasser kann keine erheblichen Anderungen in Bezug auf den
pHBereich

verursachen. Auf diesem Grund soll entschieden werden, ob Abwasser in die
Kommunalabwasseranlagen, das in Klaranlagen gereinigt werden, abgeleitet werden sollen. Im Falle der
Freisetzung in den Boden und bei Anwendungen als Diingemittel, wird der pH-Wert natirlicherweise
durch

Medium neutralisiert, bevor die Phosphorsaure in Grundwasser sickert.

4.3. Malinahmen in Bezug auf Abfall

Der Phosphorsaure-Abfall kann wieder verwendet bzw. laut den nationalen Bestimmungen in industrielle
Abwasser abgeleitet werden (siehe auf die Umwelt bezogene Risikomanagementmalnahmen). Es
wurde

angenommen, dass die Phosphorsaure weder in festem Abfall noch in der Atmosphére hinsichtlich des
niedrigen

3

Dampfdruckes vorkommt. Im Zusammenhang damit, es bestehen keine besonderen
RisikomanagementmalRnahmen in Bezug auf die Freisetzung in die Atmosphéare.

5. Expositionsbeurteilung

5.1. Exposition der gewerblichen Verbraucher

Die Phosphorsaure ist ein Atzmittel. Wahrend der Umgehung mit dtzenden Substanzen und
Zubereitungen ist die Anwendung von Schutzhandschuhen als Schutz gegen zufélligen Kontakt mit der
Haut

pflichtmafig. Es wurde angenommen, dass téglich wiederholte Exposition durch den Hautkontakt
minimal ist,

was dem Vorgang in Bezug auf atzende Substanzen in der Neuen und Geltenden Richtlinie beziglich
der

Substanzen (z. B. NaOH EU RAR, 2007) entspricht. Exposition durch den Hautkontakt mit
Zubereitungen mit der

Phosphorséure in Konzentration von > 25 % wird beztglich der Menge nicht beurteilt. Die
Augenexposition

kann durch den Haut-Augen-Kontakt erfolgen, wobei es nicht quantifiziert wird.

Eine ortliche Absorption der Phosphorsaure kann durch Schlucken, Einatmen und Hautkontakt erfolgen.
Soll die
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Absorption vorkommen, verbreitet sich schnell die Phosphorsaure im Organismus als Phosphat, das in
allen

Organismen vorkommt, und sein Verhalten im menschlichen Organismus reguliert wird. Im
Zusammenhang

damit, sollen keine allgemeinen Kdrpersymptome nach der Exposition gegeniiber Phosphorsaure durch
Hautkontakt oder Atemwege erwartet werden.

Die Phosphorsaure ist durch niedrigen Dampfdruck gekennzeichnet, was bedeutet, dass ihre
Konzentration in der

Atmosphare niedrig ist.

Es gibt keine vorhandenen Angaben zur Exposition durch Atemwege. In Hinsicht darauf, wurden
Modellabschéatzungen angenommen, die bei der Anwendung des Werkzeugs ECETOC TRA bestimmt
worden sind.

Modellabschétzungen

In den Leitlinien ECHA zu den Informationsanforderungen ECETOC TRA funktioniert als bevorzugtes
Werkzeug

erster Wahl (Tier 1). ECETOC TRA dient zur Bestimmung der Exposition durch Atemwege gegeniiber
der

Wirkung von Dampfen und Aerosolen im Rahmen von aller Verfahrenkategorien (PROC). In Tabelle 2
wurden

Anforderungen bezliglich der Operationsbedingungen dargestellt, in der Annahme von: niedrigem
Dampfdruck (4

Pa), > 4 h taglicher Exposition, mangelnden értlichen Absaugsystemen (LEV) sowie mangelnder
Schutzausristung der Atemwege.

Tabelle 2: Zusammenfassung der im Modellwerkzeug ECETOC TRA angewandten Anforderungen.
Verfahrenkategorien PROC PROCS5, PROC8a, PROC8b, PROC9, PROC10, PROC11,

PROC13, PROC19, PROC 25

Umweltbedingungen gewerblich

Aggregatzustand der Substanz: ist es

ein Festkorper?

nein

Stauben bei der Verarbeitung (Substanzkonzentration in der Formulierung)

Wirkungszeit > 4 h

Anwendung von Luftungssystemen Innerhalb der R&umen, ohne drtliche Absaugsysteme
Atemschutz: nein

(Substanzkonzentration in der

Formulierung)

> 25%

Zusammenfassung derExpositionsabschatzung

Tabelle 3 stellt die Expositionskonzentrationen der Arbeithehmer samt der Begrundung dar.

Anhand der ECETOC TRA wurden identische Expositionsabschatzung durch Atemwege fir alle
Modellverfahrenkategorien PROC bei der Produktion der fliissigen Phosphorsaure beriicksichtigt. Der
Schéatzwert

betragt 3.75 E-01 mg/ma.

4

4
4

Tabelle 3: Zusammenfassung der Expositionskonzentrationen der Arbeitnehmer
Expositionsweg Konzentrationen Begriindung

Exposition

durch den

Hautkontakt

(in mg/cmz)

unerheblich

Gemalf der Verordnung CLP Uber die Einstufung, Kennzeichnung und
Verpackung von Stoffen und chemischen Gemischen Nr. 1272/2008
Anhang VI Tabelle 3.1, ist die Phosphorsaure eine atzende Substanz
in der Konzentration tber 25%. In der Hinsicht darauf, sind

wirksame Kontrollmittel vorhanden, die der Exposition durch
Hautkontakt vorbeugen. Zusétzlich kann beim Umgang mit &tzenden
Substanzen die Anwendung von Schutzkleidung und —handschuhen
erwogen werden. Die Anwendung der Schutzhandschuhen ist beim
Umgang mit atzenden Substanzen obligatorisch, daher wurde die
tagliche Exposition durch den Hautkontakt gegeniiber kommerziellen
Produkten als unerheblich anerkannt.

Exposition

durch

Atemwege (in
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mg/ ms)

3.75E-01

Modellabsch&atzungen wurden anhand der ECETOC TRA fiir PROC 5,

8a, 8b, 9,10, 11, 13, 19, 25 bestimmt

5.2. Indirekte Exposition der Menschen durch Umwelt (durch den Verdauungstrakt)

Die Absorption des Phosphorsaure mit dem Trinkwasser ist nicht relevant in Bezug auf die
Phosphorsaure,

weil die Substanz im Trinkwasser infolge des pH-Effekts nicht vorkommt (siehe Umweltexposition). Die
Exposition gegenliber der Phosphorsaure durch die Freisetzung in die Umwelt ist relevant nur in lokalem
Umfang, wobei die Phosphorsaure das pH-Niveau andert und das lokale pH betragt ungefahr 3. Der
Einfluss auf

das pH-Niveau infolge der lokalen Freisetzung wird im Empfangswasserbehalter im regionalen Umfang
infolge

der Volumenunterschiede neutralisiert. Die Phosphorséure 16st sich leicht auf und dissoziiert, daher ist
die

Bioakkumulation nicht relevant.

Im Zusammenhang damit ist die indirekte Exposition der Menschen durch die Umwelt in Bezug auf die
Phosphorséure (durch den Verdauungstrakt) nicht relevant.

5.3. Die Umweltexposition

Das Verhalten der Phosphorsaure in der Umgebung (natirliche Wandlungen) wurde entsprechend
untersucht: die Phosphorséure dissoziiert allméhlich in dem MaRe, wie den pH-Niveau von ca. 3.0 bis
tber 7.0

steigt.

H3PO4 = H+ + H2POa4

-= 2H++ HPO 2-= 3H+ + PO4

3-
Anion nach der Dissoziation erster Stufe, H2PO -, bildet Anion des Dihydrogenorthophosphats (V). Anion
nach

der Dissoziation zweiter Stufe, H 2- 2POa4

3_

, bildet Anion des Phosphorwasserstoffes. Anion nach der Dissozierung

dritter Stufe, PO4, bildet Anion des Phosphats oder (Ortho)phosphats (V). (pKa 2.2; pKa 7.2; pKa 12.3).
Das naturliche pH-Niveau kann sich erheblich je nach Wassertkosystem und seiner Empfindlichkeit
unterscheiden. Das pH-Niveu wird infolge der Freisetzung anthropogenischer Herkunft der
Phosphorséaure durch

die Pufferkapazitat des Empfangswasserbehalters beeinflusst. Die Phosphorséaure kann das pH-Niveau
des

Wassers beeinflussen, was mit beobachteten toxischen Effekten auf Wasserorganismen verbunden sein
kann.

Die Organismen zeigen Adaptationsfahigkeit an bestimmte Bedingungen auf: Der standardmagige pH-
Bereich

der taxonomischen Hauptkategorien (Algen, Krebstiere, Fische) betragt 6-9. .

In Hinsicht darauf, wird der Haupteinfluss auf Organismen / Okosysteme mit eventuellen Anderungen
des pHNiveaus

infolge der Freisetzung der Phosphorséure verbunden sein. Direkte Wirkungen werden nur im lokalen
Umfang bestimmt, weil es angenommen wurde, dass Wirkungen der Freisetzung dieser Art jeweils im
regionalen

und kontinentalen Umfang neutralisiert werden.

5

Wasserbehaltern dank dem Gleichgewicht zwischen dem Kohlenstoffdioxid-Gehalt (COz), dem
Hydrogenkarbonat-lon (HC - nd dem Karbonat- 2- vor:

3

3

Die Phosphorsaure wird wegen der hohen Wasserlésbarkeit und des niedrigen Dampfdrucks vor allem
im Wasser

vorkommen. Bei der Einschatzung der Exposition des Wasserkompartiments werden STP- und
WWTPKIlaranlagen

berlcksichtigt, falls zutreffend.

Relevante Emissionen in die Atmosphéare bzw. die Exposition gegenuber der Luft sind wegen des
niedrigen

Dampfdrucks der Phosphorséure unwahrscheinlich. Es werden auch keine relevanten Emissionen in die
Landumwelt als auch Expositionen gegen Landumwelt vorhergesehen. Das Emissionsniveau in den
Agrarboden

wird nicht durch den Schlammzufuhrweg beeinflusst, weil keine Sorption der Phosphorséaure in die
bestimmten

Stoffe in den Klaranlagen beobachtet wird.
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Die angenommene Verfahrensweise entspricht dem in EU RAR angegebenen Informationen Giber NaOH
(2007);

die Risikobewertung ist nur fur die Wasserumwelt relevant, eventuell bei der Beriicksichtigung der
Klaranlage,

weil bei den NaOH-Emissionen in den verschiedenen Etappen (Produktion, Anwendung) vor allem
Wasser

(Abwasser/Ablaufwasser) anbetrifft wird. Der Einfluss auf die Wasserumwelt und die Risikobewertung
galten vor

allem im Falle des Einflusses auf Organismen / Okosysteme in der Form von eventuellen Anderungen
des pHNiveaus

infolge der OH-Freisetzung, weil die lonentoxizitat Na+ wahrscheinlich irrelevant im Vergleich zu
potenziellem Einfluss auf das pH-Niveau sein wird.

In Bezug auf Dungemittel kdnnen folgende Schliisse bezuglich der Umweltexposition angenommen
werden: bei

der Anwendung in Diingemitteln, ist die Phosphorsaure sofort mit anderen Salzen gemischt
(Hauptkomponenten

der NPK-Diingelmittel). Im Zusammenhang damit, kdnnen die Diingemittel Phosphorséurertickstande
enthalten,

daher besteht keine Notwendigkeit, eine quantitative Bewertung durchzufiihren.

5.3.1. Freisetzung in die Umwelt

Gewerbliche Anwendung der Phosphorséaure kann Emissionen in die Wasserumwelt als auch drtlichen
Zuwachs der Phosphatkonzentration mit der gleichzeitigen Senkung des pH-Niveaus in der
Wasserumwelt

verursachen.

5.3.2. Die Expositionskonzentration in den Klaranlagen (WWTP)

Bei gewerblichen Anwendungen wird die Phosphorséure reagieren bzw. wird neutralisiert sein, daher
besteht keine Notwendigkeit, Abwasser zu neutralisieren. Zusétzlich kann der Einfluss auf das pH durch
die

Anpassung des Durchflusses begrenzt werden. In Hinsicht auf das Obengenannte, wird neutrales
Abwasser

keinen Einfluss auf Mikroorganismen im spéateren Verfahren der biologischen Klarung in den
kommunalen

Klaranlagen haben. Dariber hinaus, kann die Phosphorséure zur Kontrolle hoher, alkalischer pH-Werte
der

Abwasserstrome, die in biologischen Klaranlagen geklart werden, ausgenutzt werden.

5.3.3. Die Expositionskonzentration in Wasserkompartimenten in pelagischen Zonen

In Hinsicht auf hohe Wasserlésbarkeit und den niedrigen Dampfdruck, kommt die Phosphorsaure vor
allem im Erdboden (Migration in den Grundwasserspiegel) und die Wasserkompartimente vor: an diesen
Stellen

dissoziiert die Phosphorséaure allméhlich und beeinflusst das pH-Niveau im Empfangskompartiment,
abhangig von

der Pufferkapazitat des Empfangsbehélters. Je héher Pufferkapazitat des Wassers, desto niedriger der
Einfluss

auf den pH-Wert.

Grundsétzlich beugt die Pufferkapazitat den Anderungen des Sauregrades bzw. Alkalitét in natiirlichen
O3) ulon (CO3)

CO2+ H20 HCO - + H+

(pKaz = 6,35)

HCO -

COs

2-

+ H+

(pKa2=10,33)

Falls der pH-Wert betragt < 6, so ist CO2 die dominante Verbindung und beeinflusst die
Gleichgewichtreaktion

erheblich die Pufferkapazitét. Falls der pH-Wert im Bereich 6-10 eingehalten wird, dann Uberwiegt der
Hydrogencarbonat-lon (HCO -2-3), falls jedoch der pH-Wert > 10 betragt, ist der Karbonat-lon (CO3)
Uberwiegend. In den meisten nattrlichen Wasserbehéltern, reichen die pH-Werte von 6-10, daher sind
die

6

4

Konzentration des Hydrogencarbonats und die Gleichgewichtreaktion zweiter Stufe von héchster
Bedeutung fur

die Pufferkapazitat (Rand, 1995; De Groot and Van Dijk, 2002; OECD, 2002). UNEP (1995) hat die
Konzentration des Hydrogencarbonats in der Gesamtzahl von 77 Flissen von Stdamerika,
Nordamerika, Asien,
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Afrika, Europa und Ozeanien dargestellt. Die Konzentrationen betrugen im 10-Perzentil, durchschnittlich
und im

90-Perzentil entsprechend 20, 106 und 195 mg/l (OECD, 2002).

Die Alkalitat, die als Wasservolumen, das die Séure neutralisiert (d.h. die Annahme von Protonen)
bestimmt ist,

daher den Gehalt der Bestandteile in Bezug auf ihre Qualitat und Menge bestimmt und die Anderung des
pHWertes

in Richtung Neutralitat verursacht, wurde fiir den Wert > 99% anhand der Konzentration des
Hydrogencarbonats (HCO 2-3-), des Carbonats (COs) und des Hydroxids (OH-) (Rand, 1995), mit dem
Hydrogencarbonats als dominanter Substanz fir den pH-Wert im Bereich 6-10 (siehe oben) bestimmt.
Das

Hydroxid ist relevant nur im alkalischen Wasser. Die Alkalitat wird anhand der Titration Saure/Base bzw.
der

Calciumkonzentration bestimmt (De Schampelaere et al., 2003; Heijerick et al., 2003):

Log (Alkalitat in eqg/l) = - 0,2877 + 0,8038 Log (Ca in eq/l)

Im Falle der Emissionen in das Oberflachenwasser, wird die Sorption in die festen Partikel und
Bodensatz gemaf

dem Fluchtigkeitsmodell (Estimation Program Interface) gering sein.

In Hinsicht darauf, kann die Umweltbeurteilung auf das Wasserkompartiment begrenzt werden.

Im Wasserkompartiment dissoziiert die Phosphorséure allméahlich in dem MaRe, wie der pH-Wert von ca.
3.0 bis

Uiber 7.0 steigt.

HsPO4 = H+ + H2PO4

-=2H++ HPO 2-= 3H++ POa4

3- (entsprechend pKa 2.2; pKa 7.2; pKa 12.3)

Der Verlust des dritten H+ erfolgt grundséatzlich nur unter alkalischen Bedingungen. Unter den erwéhnten
Umweltbedingungen im pH-Bereich (pH 5 bis pH 8) Uiberwiegen einwertige und zweiwertige Phosphate.
Es

kdnnen erhebliche Unterschiede im natirlichen pH-Wert auftreten, so &hnlich wie in der Empfindlichkeit
der

Organismen, die sich an so eine Anderung anpassen. Der pH-Bereich, der 6-9 betrégt, kann
grundsétzlich als

sicher fir Wasserorganismen angesehen werden.

Anhand der neutralisierten Emissionen in die Umwelt und das Verhalten im Wasserkompartiment (wie
oben

erwahnt), wurde keine Wirkung auf die Wasserumwelt im Empfangsbehélter festgestellt.

5.3.4. Expositionskonzentration im Bodensatz

Der Bodensatz wurde in der Expositionsbeurteilung nicht beriicksichtigt, weil die Exposition durch
Bodensatz in Bezug auf die Phosphorséure nicht relevant ist. Im Falle der Emissionen in das
Wasserkompartiment dissoziiert die Phosphorsaure in H+und PO s-4. Die Phosphorséure wird wegen
der hohen

Wasserltsbarkeit und des niedrigen Dampfdrucks vor allem im Wasser vorkommen (Flichtigkeitsmodell,
Estimation Program Interface). In Hinsicht auf das Obige die Absorption in die bestimmten Stoffe bzw.
Flache

wird nicht erfolgen (Manahan, 1993).

5.3.5. Expositionskonzentrationen im Erdboden und Grundwéassern

Das Landkompartiment wurde in der Expositionsbeurteilung nicht berticksichtigt, weil es in Bezug auf die
Phosphorsaure nicht relevant ist. In Bezug auf das Verhalten der Phosphorséaure im Erdboden, sind
folgende

Angaben zugéanglich. Nach der Freisetzung in den Erdboden, sickert die Phosphorsaure in tiefere
Bodenschichten,

mit hdherer Geschwindigkeit in niedrigeren Konzentrationen wegen niedrigerer Viskositat. Beim Sickern
in den

Erdboden, 16st die Phosphorsdure manche Stoffe, die im Erdboden versammelt sind (insbesondere
Stoffe auf

Carbonat-Basis). In gewissem Maf3e wird die S&ure neutralisiert mit méglicher Absorption von Protonen
und

Phosphat-lonen. Erhebliche Sduremengen werden in Richtung des Grundwasserspiegels sickern. Nach
dem

Erreichen des Grundwasserspiegels wird die Saure weiterhin in Richtung des Durchflusses der
Grundwasser

sickern, wo sie zerstreut und verdinnt sein wird. (Toxnet, 2010).

5.3.6. Luftkompartiment

Das Luftkompartiment wurde in der Expositionsbeurteilung nicht berticksichtigt, weil es in Bezug auf die
Phosphorsaure nicht relevant ist. Die Freisetzung der Phosphorséure ist gering wegen des niedrigen
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Dampfdruckes. Die Phosphorséure kommt in der Atmosphére in der Partikelphase nicht vor und kann
trockener

oder nasser Deposition unterliegen. In Hinsicht darauf, geringe Emissionen der Phosphorsaure
gelten

7

Giberwiegend fiir den Erdboden und Wasser, worauf auch das Fluchtigkeitsmodell hinweist
(Berechnungen

gemal Mackay, Level lll, Estimation Program Interface).

5.3.7. 2.3.7. Expositionskonzentration in Bezug auf die Nahrungskette (sekundéare Vergiftung)
Bioakkumulation in Organismen ist nicht relevant in Bezug auf die Phosphorséaure. Phosphor ist
grundsatzlich ein begrenzender Nahrstoff in Okosystemen und ein Grundnéhrstoff in Mikroorganismen,
Pflanzen

und Tieren. Die Phosphorverbindungen sind ein wesentliches Element der lebendigen Materie und alle
Organismen eine bestimmte Menge des Phosphors enthalten, jedoch ist die ibermagige
Bioakkumulation wegen

der natirlichen Stoffwechselprozesse der Grundnéhrstoffen nicht moglich (Frausto da Silva & Williams,
1991). In

Hinsicht darauf ist es nicht nétig eine Risikobewertung der sekundéren Vergiftung durchzufiihren. Z tego
wzgledu nie ma potrzeby wykonywania oceny ryzyka zatrucia wtérnego.

1

Expositionsszenarium — Verbraucherverwendung der Phosphorsaure

1. Kurztitel des Expositionsszenariums

SuU: 21

PC: 0, 12, 28, 31, 35, 38, 39

AC: Entfallt

ERC: 8a, 8b, 8e, 10a, 11a

2. Aktivitaten, Verfahren und Verwendungsbedingungen im Expositionsszenarium enthalten
Die Konzentration der Phosphorsaure ist grundséatzlich niedrig in Produkten fur Verbraucherverwendung,
die

die Phosphorsaure enthalten. Im vorliegenden Szenarium wurden folgende
Hauptverbraucherverwendungen

berlcksichtigt:

71 als Poliermittel und Wachsmischungen: Sprays, als Wachse/Emulsionen fur Ful3boden, Mébel,
Schuhe,

in denen die Phosphorsédure ein neutraler Bestandteil ist.

1 Als Wasch- und Reinigungsmittel: Wasch- und Reinigungsprodukte im hauslichen Gebrauch fiir die
Beseitigung von Mineralniederschlag und Flecken nach hartem Wasser, die die Phosphorsaure
enthalten.

71 Dungemittel im Haushaltgebrauch, die die Phosphorséaure enthalten: flissige, feste Dingemittel sowie
solche in Form eines wasserldsbaren Konzentrats. Bei der Verwendung als Dingemittel fur den
Haushaltgebrauch (innen und auRen) wurden die Ubertragungs-, Ladungs-, Verdiinnung- und
Eintragstatigkeiten

von geringen Mengen auf die Flache beriicksichtigt.

1 Die Phosphorsaure in Batterien und Akkumulatoren: in Elektrolytsystemen, Brennstoffzellen und
anderen geschlossenen Systemen.

1 als Zusatz fiir kosmetische Mittel und Nahrung (Lebensmittel). Es soll betont werden, dass im
vorliegendem Expositionsszenarium die Verwendungen in Lebensmittel / Tierfutter nicht beriicksichtigt
wurden, die in der Verordnung (EG) Nr. 1935/2004 sowie in kosmetischen Mitteln gemaf der Richtlinie
76/768/EWG berlcksichtigt wurden.

3. Verbraucherprodukte fir allgemeinen Gebrauch, die die Phosphorsaure enthalten

Die Phosphorséure ist an die Verbraucher in reiner Form nicht zugénglich gemacht.

Die Phosphorséaure ist in Formulierungen verwendet, die auf dem Markt in der Form von verschiedener
Reinigungsprodukten, insbesondere Poliermitteln und Wachsen sowie gewahlten Diingemittel fur
hauslichen

Gebrauch (Gartenzubereitungen) zuganglich sind. Grundsatzlich ist die Konzentration der
Phosphorsaure in

diesen Produkten sehr niedrig und selten Uberschreitet 10 %. Darliber hinaus findet zwischen der in
diesen

Gemischen angewandten Menge der Phosphorséaure und anderen Bestandteilen eine Saure-Basis-
Reaktion statt,

deshalb enthalt das fertige Produkt nur Spurenmengen dieser Saure.

4. Die Verbraucherverwendung, Nutzungsdauer und Abfalllagerung der Phosphorsaure in
Batterien

und Akkumulatoren
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Die Phosphorsaure ist als Elektrolyt in Batterien und Akkumulatoren verwendet. Industrielle und
gewerbliche
Verwendungen der Phosphorsaure in Batterien und Akkumulatoren (samt Wiederverwertung) wurden in
den
Expositionsszenarien Nr. 2 und 3. berlicksichtigt. Im vorliegenden Expositionsszenarium in Bezug auf
Verbraucherverwendungen wurden vor allem die Nutzungsdauer und die Periode nach dem Ende der
Nutzungsdauer der Phosphorséaure in Batterien und Akkumulatoren bertcksichtigt. Batterien und
Akkumulatoren
sind dicht geschlossene Produkte und die Freisetzung der Phosphorsaure (die fir ihre Erhaltung
erforderlich ist),
die direkte Exposition verursachen konnte, ist nicht vorgesehen. Dariiber hinaus ist die Emission der
Phosphorsaure in den oben genannten Produktlebenszyklen grundséatzlich unerheblich, daher ist die
Expositionsbeurteilung nicht nétig.
2
4.1. Risikomanagementmallnahmen
4.1.1. Mit Verbraucherverwendung verbundene Fragen
Verbraucherprodukte sollten eigenstandig sicher sein, daher sollten Produkte, die Phosphorséure
enthalten so
ausgelegt werden, dass das Unfallrisiko reduziert ist, und beim Unfall sollten Anweisungen zugénglich
sein, die
Auswirkungen eventueller Unféalle reduzieren. Zugéngliche Risikomanagementmanahmen gelten fir die
Auslegung des Verbraucherproduktes und die Verbraucherverwendung.
MaRnahmen in Bezu g auf di e Pro duktaus
le gung

| Es soll feste Verpackung mit Aufklebeschildchen verwendet werden, die den Schutz gegen
Beschadigung oder Abrei3en des Aufklebeschildchens unter den Bedingungen des normalen Gebrauchs
und Lagerung des Produktes sicherstellt. Niedrige Qualitat der Verpackung ist mit dem Risiko
verbunden, dass die Informationen zu Gefahren und Gebrauchsanweisung verloren sind.
1 Haushaltchemieprodukte, die die Phosphorséure mit der Konzentration tiber 10 % enthalten, die in der
Kinderreichweite erlaubt werden, miissen mit einem Verschluss, die das Offnen durch Kinder (zur Zeit
verwendet) erschwert, sowie mit einer fihlbaren Warnung vor einer Gefahr (an den technischen
Fortschritt der Richtlinie 1999/45/EG, Anhang IV, Teil A und Art. 15 (2) Richtlinie 67/548 bezlglich
entsprechend gefahrlicher Zubereitungen und Substanzen fiir hauslichen Gebrauch angepasst)
versehen
sein. Die Anwendung der oben genannten MaRnahmen erlaubt den Unféllen unter Kindern und
anderen Risikogruppen wirksam entgegenzuwirken.
71 Eine Darstellung der verfeinerten Versionen der Gebrauchsanweisungen und Produktinformationen an
Verbraucher ist pflichtméaRig. Dies erlaubt das Risiko regelwidriges Gebrauchs erheblich zu reduzieren.
Das Unfallrisiko unter (kleinen) Kindern oder alteren Menschen kann zusatzlich durch die Einfuhrung
eines Gebrauchsverbots von Produkten in der Gegenwart von Kindern und anderen potenziellen
Risikogruppen reduziert werden. Gebrauchsanweisungen sollten eine Warnung vor der Verwendung von
geféahrlichen Gemischen enthalten, was der regelwidrigen Verwendung von Phosphorsaure vorbeugen
kann.
"1 Die Zulieferung von Produkten ist nur in kleiner Anzahl empfohlen.
Die Ge brauc hsanw e isun g en si nd an die V er brauc her vo n Pro dukten ger ic htet, di e die Pho s
pho
rsaure in
Konzentration von > 10 % enthalten.
71 Aul3er Reichweite von Kindern halten.
1 Augenverunreinigung vermeiden. Verunreinigte Augen sind mit groRer Menge Wasser auszuwaschen.
1 Nach der Verwendung Hande waschen und abtrocknen.
1 Nicht verzehren. Beim Verschlucken &arztlichen Rat einholen.
1 Nur in Originalverpackung aufbewahren.
71 Mit anderen Produkten nicht mischen.
[ Das Produkt in die Offnungen oder Schlitzen der Liiftungssysteme nicht einfiihren.
71 Nach der Verwendung die Wohnung luften.
Pers6 nlic he S ¢ hu tzausrustun g un ter no rmalen V erbr auc herbe
dingun gen
Schutzausriistung: fiir dieses Produkt entsprechende MaRnahmen verwenden. Diese MalZnahmen
umfassen
Spender und Pumper bestimmter Art, die so ausgelegt sind, dass sie den
Spritzen/Verschuttung/Exposition
vorbeugen.
In Tabelle Nr. 1 wurde eine Empfehlungen-Ubersicht beziiglich der personlichen Schutzausriistung
dargestellt. Es
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wurden auch verschiedene Einschlussgrade berticksichtigt, die mit der Konzentration der Phosphorsaure
im

3

Produkt verbunden sind.

MalRnahmen in Bezug auf die Produktauslegung — Batterien und Akkumulatoren: es sollen nur dicht
geschlossene

Produkte mit langer Haltbarkeit verwendet werden.

Tabelle 1: Empfohlene personliche Schutzausriistung in Bezug auf die Verbraucherverwendung
Konzentration

H3sPO4im Produkt

10% - 25%

Konzentration

H3PO4im Produkt

<10 %

Handschutz: Beim Risiko des Hautkontakts: Anwendung von

chemie bestandigen Handschuhen

erfordert empfohlen

Schutzkleidung: Beim Splitterrisiko Kleidung mit langen Armeln

tragen.

erfordert empfohlen

Augenschutz: Beim Splitterrisiko Schutzbrille tragen. erfordert empfohlen

4.1.2 Risikomanagementmaf3nahmen in Bezug auf die Umwelt

Es wurden keine speziellen RisikomanagementmafRnahmen in Bezug auf die Umwelt bestimmt.

4.2. Abwasser-Wiederverwertung-Losungen

Die Phosphorsaure und die Behélter sollen sicher entfernt werden (kénnen z. B. an 6ffentliche
Einrichtung fiir

Abfallverwertung tiberwiesen werden). Die geleerten Behalter konnen als Kommunalabfalle entfernt
werden.

Produkt-Batterien und Akkumulatoren: Der vorliegende Stoff und die Behalter sollen sicher entfernt
werden

(kdnnen z. B. an o6ffentliche Einrichtung fuir Abfallverwertung uberwiesen werden). Die geleerten Behélter
kdnnen als Kommunalabfalle entfernt werden.

Batterien und Akkumulatoren sollen in méglichst hohem MaRe der Wiederverwertung unterliegen (sie
konnen z.

B. an offentliche Einrichtung fir Abfallverwertung tiberwiesen werden). Die Riickgewinnung der
Phosphorsaure

umfasst die Elektrolytentleerung, die Sammlung und Neutralisierung der S&ure.

5. Expositionsbeurteilung

5.1. Operative Verwendungsbedingungen

Die Informationen bezuglich der Verwendungsbedingungen der Phosphorséaure, die in
Verbraucherprodukten

enthalten ist, kénnen unterschiedlich sein. Obwohl die Verbraucherbeurteilung nicht auf Quantitatsansatz
beruht,

im weiteren Teil wurden die spezifischen, durch den Internationalen Verband fur Seifen, Wasch-,
Reinigungs-,

und Pflegemittel (AISE) und die Hersteller von Diingemitteln und bezogenen Stoffen (FARM)
dargestellten

Bedingungen angegeben.

Gemalf den Informationen von AISE (dem Internationalen Verband fur Seifen, Wasch-, Reinigungs-, und
Pflegemitteln, 2009), kommt die Phosphorséaure vor allem in Verbraucherprodukten vor, wie flissige
Reinigungsmittel und —sprays sowie Toilettenreinigungsmittel. Die Phosphorsaure kommt vor allem in
Reinigungsmitteln fir Kalkbeseitigung (Internetservice Cleanright, der die durch die Verbéande AISE und
CEFIC

gelieferte Informationen zuganglich macht)

Die eingeschatzte Verwendungsfrequenz betragt ein Mal pro Tag, wahrend die maximale Dauerzeit 20
Minuten

pro 1 Verwendung betrégt. Es ist mdglich bis auf 110 g des Produktes wahrend einer Verwendung zu
nutzen.

5.2. Exposition der Verbraucher

Im Falle der Verbraucherexposition soll betont werden, dass die Exposition gegeniiber der Wirkung von
der

4

Phosphorsaure eine externe Exposition bildet. Beim Kontakt mit dem Gewebe und Wasser mit der
niedrigen

33



L,EG - Sicherheitsdatenblatt* der fabachem des Produktes: ESSIGREINIGER SUPRA
Datum: 29.08.2023 Seite

34

Konzentration der Phosphorsaure werden Phosphat- und Hydrogeniumionen entstehen. Diese lonen
kommen in

groRer Menge im menschlichen Kérper vor.

Obwohl die zuféllige Exposition gegen der Wirkung der Phosphorsaure in Konzentration von Uber 10 %
standardmafiig aus der EU-Stoffsicherheitsbeurteilung ausgeschlossen ist, und die zuféllige Exposition
in

laufender Exposition beriicksichtigt ist, wurden manche Risikomanagementmanahmen in Bezug auf die
Verbraucher in Dokumentation berticksichtigt.

5.2.1. Akute/kurzfristige Exposition

Die akute/kurzfristige Exposition wurde ausschlie3lich bei der wichtigsten Verwendung beurteilt:
Verwendung der Phosphorséaure als Mittel fir Kalkbeseitigung. Exposition durch Atemwege gegenuber
der

Phosphorsaurewirkung wurde mit der Software Cons Expo (Version 4.1, http://consexpo.nl; Prud’homme
de

Lodder et al., 2006) berechnet. Das Produkt wurde als Standardprodukt gewahlt: Wasch- und
Reinigungsprodukte (flissiges Mittel zur Auftragung). Es wurden Standardvoraussetzungen bestimmt;
die 10 %

Konzentration der Phosphorsaure wird eingefiihrt und mit den friiher angegebenen
Verwendungsbedingungen

verbunden: 1 Verwendung/Tag; Dauerzeit 20 Minuten; 110g der Phosphorséure/Verwendung.

Die berechnete durchschnittliche Einatmenkonzentration je Exposition betragt 0,442 mg/ms der
Phosphorséaure.

Die Exposition durch den Verdauungstrakt und Hautkontakt findet keine Anwendung.

5.2.2. Langfristige Exposition

Exposition gegentiber der Wirkung des Mittels fir Kalkbeseitigung ist auf 20 Minuten je Verwendung
begrenzt, bei maximal 1 Verwendung taglich (das meist "pessimistische” Szenarium, in der Praxis ist
eine

niedrigere Frequenz, die ungefahr 1 Verwendung pro Woche betragt). Daher wurde die langfristige
Exposition

nicht beriicksichtigt.

Kein allgemeines Vorkommen der Phosphorsaure im menschlichen Kérper wird erwartet, deshalb sollen
keine

allgemeinen Kérpersymptome nach der Exposition gegenuber der Wirkung der Phosphorsaure durch
Hautkontakt

oder Atemwege erwartet werden.

Wenn die empfohlenen Risikomanagementmalnahmen beachtet werden, lokale Exposition durch
Atemwege

nicht hoher sein wird als die Exposition durch Atemwege, die im Szenarium fiir Verbraucherverwendung
bestimmt ist. In Hinsicht darauf ist die Verbraucherexposition durch Atemwege in Bezug auf die Menge
nicht weiter beurteilt.

Die Verbraucherexposition gegentiber der Wirkung der Phosphorséure, die in Batterien und
Akkumulatoren

vorkommt, ist ausgeschlossen, weil es dicht geschlossene Produkte mit langer Haltbarkeit sind.

5.2.3. Indirekte Exposition der Menschen durch Umwelt (durch den Verdauungstrakt)

Die Absorption der Phosphorséure mit dem Trinkwasser ist nicht relevant in Bezug auf die
Phosphorséaure,

weil die Substanz im Trinkwasser infolge des pH-Effekts nicht vorkommt (siehe Umweltexposition). Die
Exposition gegenliber der Phosphorsaure durch die Freisetzung in die Umwelt ist relevant nur in lokalem
Umfang, wobei die Phosphorséaure den pH-Wert andert und der lokale pH-Wert ungefahr 3 betragt. Die
Auswirkung auf den pH-Wert infolge der lokalen Freisetzung wird im Empfangswasserbehélter im
regionalen

Umfang infolge der Volumenunterschiede neutralisiert. Die Phosphorsaure 16st sich leicht auf und
dissoziiert,

daher ist die Bioakkumulation nicht relevant.

Im Zusammenhang damit ist die indirekte Exposition der Menschen durch die Umwelt in Bezug auf die
Phosphorsaure (durch den Verdauungstrakt) nicht relevant.

5.2.4. Die Umweltexposition

Die Verbraucherverwendungen beziehen sich auf die schon verdiinnten Produkte, die zuséatzlich schnell
im

Abwasser, vor der Einleitung in die Klaranlagen oder Oberflachenwasser neutralisiert werden.

Wenn wir auf die Phosphorséure, die in Batterien und Akkumulatoren verwendet wird, Rucksicht
nehmen, finden

folgende Fragen Anwendung: weil Batterien und Akkumulatoren dicht geschlossene Produkte mit langer
Haltbarkeit sind, sind die Freisetzung in die Umwelt infolge der Verbraucherverwendung und
Verwendungshaltbarkeit ausgeschlossen. Batterien und Akkumulatoren sollen in méglichst hohem Mal3e
der
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Wiederverwertung unterliegen, dennoch erwartet man bei ihrer Entfernung als Kommunalabfalle nicht,
dass die
verbrannte und auf Mulldeponie deponierte Phosphorséure eine erhebliche Anderung des pH-Wertes fiir
die

Umwelt verursacht.
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